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160. 


Das Abonnement 
auf dies nit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt betragt vierteljährlich 
für die Stad. Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Jreußen 1 Thlr. 
24¼ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 12. Juli. Se. Majeſtät der König haben ee dl geruht: 


Dem Kaſſerlich ruſſiſchen Wirklichen Staatsrath, Kaiſerlichen ibliothekar und 


Direktor der erſten Abtheilung des Eremitage⸗Muſeums, von Gille, zu 


Oldenburg den Königlichen Kronen-Drden zweiter Klaſſe mit dem Stern und 
dem Königlich ſächſiſchen Legations. Sekretär von Linden au zu Frankfurt a. M. 
den Königlichen Kronen- Orden dritter Kiaſſe zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Turin, 11. Juli. In det Depnfirten - Kammer erklärt der 


Min iſter der auswärtigen Angelegenheiten: Die Kammer weiß, daß 
es bisher nicht möglich war, dit direkten Beziehungen mit Peters- 
burg wiederhetzuſtellen. Der Kaiſer det Iramzoſen, ſtets beſorgt für 
das Wohl Italiens, hat feine guten Dienſie eintreten laſſen. Der 
Gar hat erklärt, daß er bereit fei, eine außerordentliche Gefandt- 
ſchaſt anzunehmen, in Folge deren die diplomatiſchen Beziehungen 
wiederhergeftellt fein werden. Mit Preußen iſt es zu keinem Bruce 
gekommen, man hat die direkten Unterhaudlungen nicht unterbro- 
chen. Eine telegraphifche Depefche unferes Gefandten in Berlin zeigt 
an, daß die Anerkennung Seitens: Preußens nahe bevorſteht. Der 
Miniſter wird die Pokumente der ruſſiſchen Regierung vorlegen und 
hofft in einigen Tagen auch die der preußischen ‚vorlegen zu können. 
— Er kündigt die Verlobung der Prinzeffin pia mit dem Könige 


von Portugal an. Ae 


s Projekt der Pofen- Thorn: Warjchauer 
e el bahn 

iſt bisher in dieſem Blatte nur aus einigen Geſichtspunkten betrach⸗ 
tet worden und es müſſen deren noch andere in Erwägung kommen. 
Zunächſt ift hervorzuheben, daß die Geſellſchaft welche den Bau der 
Strecke Poſen⸗Thorn übernimmt, unabhängig iſt von der ruſſiſchen 
Regierung und andererſeits von der preußiſchen nachdrückliche Un⸗ 
terſtützung zu gewärtigen hat, der Bau alſo am ſchnellſten realifir⸗ 
bar iſt. Sodann eröffnet ſie dieſer Provinz ebenſowohl ein Hinter⸗ 
land, und zwar, wie ſchon geſagt, in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen 
einerſeits, und andererjeitö in dem Innern Rußlands, wie die 
direkte Warſchauer Bahn das Königreich Polen zu unſerem Hin⸗ 
terlande macht. Sie würde alſo der Stadt Poſen nicht den bloßen 
Tranſitverkehr bringen, ſondern, was das Weſentliche iſt, dieſelbe 
ebenſowohl zur Vermittlerin des Verkehrs zwiſchen Oſten und sc 
ften machen, wie die Strecke Poſen⸗ Gneſen⸗Kutno. Geſetzt aber 
auch, ſie brächte Poſen nur mit dem Tranfitverkehr in Berührung, 
ſo wäre das ſchon ein unberechenbarer Gewinn. Man blicke auf 
Bromberg, um ſich zu überzeugen, was auch der Tranſitverkehr aus 
einer Stadt machen kann. Alle, auch die kleineren Städte an der 
Oſtbahn, beweiſen einen verhältnißmäßigen Aufſchwung. 

Es iſt aber auch nicht gering anzuſchlagen, daß durch dieſe 
Linie Poſen mit der Weichſel verbunden wird. Die Ausführung 
det Projelts Poſen⸗Gneſen⸗Kutno iſt dadurch auch nicht aufgegeben, 
ſondern wird ſich nach Jahren ebenfalls als ein Bedürfniß heraus⸗ 
ſtellen. Für jetzt iſt es wenigſtens ſehr fraglich, ob die ruſſiſche 
Regierung geneigt ſein wird, einen andern Grenzübergang als 
Thorn zu genehmigen. Es iſt ſogar wahrſcheinlich, daß es gegen 
ihren Plan läuft, verſchiedene Uebergänge in ſolcher Entfernung 
52 1 5 ya Verlauf einiger Jahre und nachdem der Verkehr 
durch Aufhebung der Zollſchranken, wie zu hoffen, eine rapide Ent⸗ 
wickelung angenommen haben wird, werden die jetzigen Bedenken 
von ſelbſt beſſeren Anſchauungen weichen, und unſere Stadt wird 
ſich der Vortheile einer doppelten Verbindung mit dem Oſten 
* 1 31 ES — eführt, beträgt die Entfernung zwiſchen Poſen 
und Thorn etwa 20 Meilen. Nach Abrechnung der Strecke bis 
Gneſen, die auf jeden der beiden vorliegenden Fälle zu bauen iſt, 
alſo ungefähr 13 Meilen. Wäre die ganze Strecke 3 mit etwa 
6 Millionen Thaler auszuführen, ſo würde die Strecke ie 
Thorn noch etwa 4 Millionen erfordern, eine Summe, die doch 
wohl nicht bedeutend genug iſt, um darum unſere eee mit 
Kujawien, der Weichſel u. R de aufzugeben und das Projekt Gneſen⸗ 

mberg ganz fallen zu laſſen. l 
Ne. Manche 1 für den Bau ſtehen in Ausſicht. Die 
bauende Geſellſchaft hat es ai ei e up f W 

rojekte ernſthaft näher getrete 5 

— nt mn als es augenblicklich den Anſchein hat. 
Gneſen e Behn er oilln 306 
nert daran, daß in Folge der projektirten Bahn von Poſen 
Bromberg bie eaten Vermeſſungen der Strecke von Poſen bis 
Gneſen vorliegen, daß ferner damals, als jenes Projekt im Vorder⸗ 
grunde ſtand, die Kreiſe Schroda (die Stadt Pudewitz bot den Platz 
um nhofe und den 
— Fan = Gneſen, Mogilno und neuerdings Inowraclaw das 
Terrain zur Bahn unentgeltlich offerirt haben. Daß der Thorner 
Kreis dieſem Beiſpiele folgen würde, unterliegt wohl keinem Zweifel. 

Die Entfernungen zwiſchen Warſchau und Berlin würden ſich 
nach den verſchiedenen Bahnlinien ungefähr ſo verhalten. 

Von Warſchau über Breslau nach Berlin 114 Meilen, 

über Bromberg — 


opferbereiter zeigen werden, 
Ein uns geſtern aus 


über Thorn — Poſen 90 
über Poſen — Gneſen — Kutno 80 „ 
Warſchau — Halle über Breslau 1 


f 


Pe | 
tersburg, den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern, dem Groß: N e Frequ übe i 
62 5 Appellationägerichts e Präfidenten Sploiter u ſen unzweideutig, welche Frequenz der Linie über Pojen in Aus⸗ 


ſicht ſteht. 


Sonnabend den 


12. Juli 1862. 


über Berlin 108 Meilen, 
über Poſen (Projekt Kutno) 84 „ 
Dieſe Zahlen machen nicht auf abſolute Genauigkeit Anſpruch, 
aber es kann ſich nur um geringe Differenzen handeln. Sie bewei⸗ 


Es iſt nun für das Gelingen des gewiß der großen Mehrheit 


unſerer Mitbürger am Herzen liegenden Planes, unſere Stadt nicht 


Gebäuden, ſowie den dort mächtig lagern⸗ | 


bloß auf den Lokalverkehr beſchränkt zu halten, ſondern ihr die aus⸗ 
wärtigen Märkte in den möglichſt weiten Dimenfionen zu eröffnen, 


von dem größten Gewicht, daß alle hierbei intereſſirten Orte oder 
Kreiſe feſt bei einem Plane beharren. Dem Projekt Thorn⸗Poſen 
ſteht nur das eine Bedenken entgegen, daß noch eine nähere Ver⸗ 
bindung mit Warſchau möglich iſt. Dieſes Bedenken glauben wir 
zerſtreut zu haben und ſchließen mit dem Rathe, das Erreichbare zu 
nehmen und daran ſich genügen zu laſſen, bis man des Beſſeren 
habhaft werden kann; denn eine Spaltung in den Anſichten und 
Wünſchen könnte leicht beide Projekte gefährden. 


Deut ſchlan d. 


Preußen. 2 Berlin, 11. Juli. [Interpellation 
Militäretat; Anſtellungen.] In der Sitzung des Abgeord⸗ 
netenhauſes des öſtreichiſchen Reichsrathes vom 8. d. M. iſt bekannt⸗ 
lich von dem Abgeordneten Giskra und Genoſſen eine Interpellation 
an das Geſammtminiſterien gerichtet, in welcher die Behauptung 
bingeftellt iſt, daß Oeſtreich nach ben beſtehenden Verträgen und den 
ſtaalsrechtlichen Verhältniſſen ein Recht habe, „in naher Zeit ſich 
mit dem deutſchen Zollverein zu einem handelspolitiſchen Ganzen 
zu verbinden“. Unter den „beſtehenden Verträgen“ iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich der preußiſch⸗öſtereichiſche Zoll⸗ und Handelsvertrag vom 19. 
Februar 1853 gemeint, und es iſt bekannt, daß Graf Rechberg in 
ſeiner Depeſche und Denkſchrift vom 7. Mai d. J. auf Grund jenes 
Antrages den Abſchluß des preußiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages 
anfechten zu können vermeinte. Daß dige Meinung indeſſen eine 
völlig grundloſe ſei, hat damals Graf Bernſtorff in der an den dies⸗ 
ſeitigen Geſandten in Wien, Freiherrn von Werther, gerichteten De⸗ 
peſche vom 28. Mai d. J. nachgewieſen. „Es hat nimmer“, heißt es 
in dieſer Depeſche, „bei Abſchuß des Vertrages vom 19. Februar 
1853 in der Abſicht liegen können, die Autonomie etnes der Kon⸗ 
trabenten beſchränken zu wollen; das hätte Oeſtreich ſowenig wie 
Preußen und der Zollverein gethan, vielmehr iſt die Freiheit der 
Geſetzgebung durch keine Beſtimmung jenes Vertrages irgendwie 
beſchräͤnkt u. ſ. w.“ In der That ſollte jener Februarvertrag auch 
nur eine möglichſte Annäherung der beiden Zollgebiete anbahnen, 
ohne irgend für Preußen und den Zollverein eine Verpflichtung zu 
enthalten, eine Zolleinigung mit Oeſtreich zu irgend einer Zeit ein⸗ 
treten laſſen zu müſſen. Der Graf Bernſtorff, indem er in der ge⸗ 
dachten Depeiche für Preußen und den Zollverein mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit die volle Freiheit in Anſpruch nimmt, in dieſer Bezie⸗ 
hung unbeſchränkt lediglich nach eigenem Ermeſſen zu verfahren, 
fügt hinzu, daß der Dandelövertrag. mit Frankreich eine Zoll⸗ 
einigung Oeſtreichs mit dem Zollverein nicht ausſchließe, vielmehr 
durch jenen Vertrag nichts geändert ſei, „was in Bezug auf eine 
ſolche Einigung überhaupt als moglich angeſehen werden 
könne“. So verhält es ſich mit der formellen Seite der Giskra⸗ 
ſchen Interpellation. Was aber die materielle Seite der Frage be⸗ 
trifft, ſo braucht die Ungeheuerlichkeit der vom verſtorbenen Finanz⸗ 
miniſter von Bruck ausgeheckten Idee eines mitteleuropäiſchen Zoll⸗ 
gebiets von 72 Millionen“ nicht beſonders nachgewieſen zu werden. 
Die Unmöglichkeit liegt auf der Hand, ſchon bei der Verſchiedenheit 
der Stufen, auf denen in volkswirthſchaftlicher 81 505 die ver⸗ 
ſchiedenen Nationalitäten Oeſtreichs unter ſich und dem ollverein 
gegenüber ſtehen die verſchiedenen Intereſſen gleichmäßig zu berückſich⸗ 
tigen und auszugleichen; es liegt auf der Hand, daß daß Nebenein⸗ 
anderbeſtehen zweier Großſtaaten innerhalb des in Ausſicht genom⸗ 
menen Zollgebietes in handelspolitiſcher Beziehung undenkbar wäre, 
ohne daß die eine Großmacht durch die andere völlig lahmgelegt 
würde. Dazu kommen die Valuta-, ſowie überhaupt die finanziel⸗ 
len Verhältniſſe Oeſtreichs, in welchem die Zolldereingdinduſtrie 
ſchwerlich einen beſonders ſoliden und ſolventen Kunden und Zahler 
blicken möchte, dazu kommt das öſtreichiſche Tabaksmonopol, auch er⸗ 
eine Reihe von Zuſtänden, die ſich noch Jahre lang hinſchleppen 
werden und durchaus nichts Einladendes für eine Zolleinigung mit 
Oeſtreich darbieten. 

Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß in den Anſchauungen der 
liberalen Abgeordneten über die Militärfrage eine Veränderung 
eingetreten iſt, und daß einzelne hervorragende Führer der liberalen 


Fraktionen, wie ich höre, namentlich von Vincke und Tweſten, nicht 


ohne Ausficht auf Erfolg bemüht find, zur Vermeidung eines Kon⸗ 
flikts die Mehrheit des Abgeordnetenhauſes zu dem vermittelnden 
Beſchluſſe (Abjegung von 3 Mill. Thaler vom Militäretat unter 
Aufrechthaltung der Grundlage der Heeresreform) umzuſtimmen, 
der ſchon vor Kurzem in der „Kölniſchen Zeitung“ erwähnt wurde. 
— In Betreff der vielbeſprochenen Beſetzung der Stelle eines Juſti⸗ 
tiarius des hieſigen königl. Polizeipräſidiums durch den Regie⸗ 
rungsaſſeſſor von Gayl, wie deſſen angebliches Verwandtſchaftsver⸗ 
hältniß mit dem Miniſter von Jagow höre ich aus zuverläſſiger 
Quelle, daß Herr von Gayl weder zu gedachter Stelle berufen, noch 
mit Herrn von Jagow verwandt iſt. Was den Regierungsrath 
von Hülſen betrifft, der jetzt ſeiner Vertheidigung der Armeereform 
im „Magdeburger Correſpondenten“ wegen in das Kriegsminiſte⸗ 
rium berufen fein jollte, jo iſt derſelbe nicht Rath, ſondern Regie⸗ 
rungsaſſeſſor und iſt ſchon ſeit längerer Zeit im Kriegsminiſterium 
als Hülfsarbeiter beſchaͤftigt. 


160. 
| Suferare 
(1¼ Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum: 
Reklamen verhältuißmäßig 
hoher) find an die Expedi ⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags au. 
genommen. 


( Berlin, 11. Juli. [Vom Hofe; Verſchiedenes.] 
f Die Nachricht, daß der König den Kronprinzen zu den Univerſitäts⸗ 
feſtlichkeiten nach Königsberg begleiten werde, iſt ganz ungegründet; 
dagegen geht der König, wie ſchon gemeldet, ſpäter auf einige Tage 
zu den Feſtungsmanövern nach Graudenz. — Geſtern, nach auf 
gehobener Tafel, führte der König der perſiſchen Geſandtſchaft auf 
dem Platze vor dem Neuen Palgis das Lehrbataillon vor und ließ 
daſſelbe nach dem Parademarſche alle fan ie durchmachen und 
ſchließlich im Feuer exerciren. Die Geſandtſchaft war ganz entzückt 
von den Leiſtungen unſerer Soldaten und gah, dies dem Könige, 
dem Kronprinzen und dem General⸗Feldmarſchall wiederholt zu 
erkennen. Heute ließ die Königin der Geſandtſchaft noch einige 
Gegenſtände zum Geſchenk zugehen, an welchen ſie geſtern eine be⸗ 
ſondere Freude gefunden halte; näher bezeichnen kann ich dieſelben 
augenblicklich noch nicht. Eine Taſſe mit Anſichten von Potsdam 
befand ſich darunter. Im Laufe des Tages machte die Geſandtſchaft 
ihre Abſchiedsbeſuche. Mittags war ſie bei dem Grafen und der 
Gräfin v. Bernſtorff und nahm auch dort das Dejeuner ein. Abends 
ift die Geſandtſchaft nach Dresden abgereiſt. — Der Prinz Georg 
geht morgen auf einige Wochen zur Kur nach Ems und ſpäter von 
dort nach Baden-Baden. — Der Prinz Admiral Adalbert war heute 
zur Beſichtigung der Fregatte „Loreley“ in Stettin, kehrte aber 
ſchon Abends wieder von dort zurück. — Man erzählt ſich hier, daß 
das Hotel de Brandebourg für die Aufnahme der japaneſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft die Summe von 3000 Thlrn. erhalte. Dies iſt jedoch 
nicht richtig. Wie mir heute mitgetheilt worden iſt, werden ſich die 
Tageskoſten auf ca. 150 Thlr. belaufen. Auf ein Pauſchquantum 
konnte ſich der Hotelbeſitzer ſchon deshalb nicht einlaſſen, weil man 
gar nicht weiß, wie lange ſich die Japaneſen bei uns aufhalten wer⸗ 
den. — Vom Geheimrath Langenbeck, der mittelſt Fuga nach 
Warſchau geeilt iſt, ſoll die Nachricht hier eingegangen ſein, daß er 
den General v. Lüders in einem ſehr bedenklichen Zuſtande ange⸗ 
troffen habe und wenig Ausſicht für deſſen Erhaltung jet. Mit Un⸗ 
eduld erwarten Langenbecks zahlreiche Schüler deſſen Rückkehr von 
arſchau, weil er ihnen ſpezielle Miktheilungen über dieſen Krant- 
heitsfall zugeſagt hat. f ˖ 


2 Berlin, 11. Juli, [Zur Militärfrage] Die Aus 
ſichten, daß durch die mit beute ihren gan 1 


partei und dem linken Centrum des Abgeordnetenhauſes ein ges 
meinſames Vorgehen und Verhalten beider in der Militärfrage 
erzielt werde, dürfen nach den Mittheilungen ſelbſt von Mit⸗ 
gliedern der erſtern Partei zwar nur als wenig zuverläſſig bezeich⸗ 
net werden, doch iſt andrerſeits der Standpunkt, welchen die ge⸗ 
mäßigten Liberalen zu der genannten Frage einnehmen, ein zu un⸗ 
genügender und unſicherer, und wirkt zugleich die Preſſion der 
Preſſe auf das geſammte Abgeordnetenhaus zu ſtark, als daß, wo⸗ 
fern eine Einigung zwiſchen der Fortſchrittöpartei und dem linken 
Centrum im Großen und Ganzen nicht zu Stande kommen ſollte, 
der Uebertritt wenigſtens vieler einzelnen Mitglieder der Letzteren 
zu den Entſchlüſſen der Erſteren ausbleiben könnte. Der ſchlimme 
Umſtand für das Centrum iſt nämlich der, daß für die Abficht des⸗ 
ſelben, eine Abſetzung bis etwa auf die Höhe. des letzten Deficits zu 
treffen, der diesjährige Militäretat in ſeinen durchaus abweichenden 
Verhältniſſen von dem vorjährigen gleichen Etat ſo gut wie gar 
keinen thatſächlichen Anhalt bietet. Wenn in Letzterem nämlich die 
Ausgabe für die neue Militärorganiſation unter Anführung der 
einzelnen Punkte auf 7,122,357 Thlr. davon 399,260 Thlr. für 
den alten Beſtand der Armee und 6,783,097 Thlr. laufende Koſten 
für die Verſtärkung derſelben angegeben werden, ſo finden ſich in 
dem diesjährigen Etat, ohne irgend welche beſtimmte Rückbeziehungen 
auf jene vorjährigen einzelnen Mehrausgaben, die für dieſes Jahr 
von der Regierung ſelbſt bereits bewirkte Abſetzung von dem Mili⸗ 
tärbudget auf 1,392,005 Thlr., und nach Abrechnung verſchiedener, 
ebenſowenig zu dem früheren Stande der Dinge in geeignete Bes 
ziehung zu ſeßenden Mehrausgaben, auf noch 706,989 Thlr. ange⸗ 
geben. Da außerdem aber zugleich die Hauptpoſten dieſes Etats 
durch Einrechnung des Extraordinariums für die neue Militäror⸗ 
ganiſation pro zweites Semeſter 1861 und die Verſetzung der in 
ihrer Geſammtſumme weit über eine Million betragenden ſog. 
kleinen Montirungsgelder von ihrem früheren Anführungsorte auf 
andere Titel und Abtheilungen, die ganze Berechnung und Sach⸗ 
lage durchaus anders geworden find, ſo iſt ſo gut Ar fein Faden 
vorhanden, um ſich an demſelben aus dieſem Wirrniß hrrauszulei⸗ 
ten und wieder feſten Boden unter den Füßen zu gewinnen. Die 
3½ Millionen, welche nach den Zeitungsangaben dieſe Mittelpartei 
von dem Militäretat abzuſetzen entſchloſſen ſein ſoll, baſiren des⸗ 
halb in der Hauptſache auch nur darauf, daß die dreijährige Dienſt⸗ 
zeit im Gegenſatz zu der zweijährigen etwa ſoviel koſten dürfte; es 
erhellt indeß von ſelbſt, daß, wenn es andererſeits bei der eigent⸗ 
lichen Fortſchrittspartei, welcher es vorzugsweiſe um die Wah⸗ 
rung des Princips in der hier obſchwebenden ſtreitigen Frage 
zu thun iſt, auf die Abſetzung oder Zulaſſung von einigen 
hunderttauſend Thalern oder allenfalls auch auf ein oder ein paar 
Million Thaler mehr oder weniger nicht ankommen kann, die 
Dinge für die Mittelpartei doch ganz anders ſtehen und für die Bes 
hauptung ihrer Stellung eine geordnete Berechnung und nicht eine 
ungefähre Schätzung unerläßlich erſcheint. Grade für die Aufſtel⸗ 
lung einer ſolchen iſt ihr nun aber durch den angeführten Umſtand 
jo gut wie jede Möglichkeit abgeſchnitten, und es ergeht ihr demzu⸗ 
folge, wie überhauptzin allen kritiſchen Fragen beinahe immer den 
Mittelparteien, welche bei Bekämpfung der für ſie durch die Situa⸗ 
tion ſelbſt bereiteten unendlich größeren Schwierigkeiten gewiß ſein 
konnen, nach beiden Seiten anzuſtoßen und es ſchließlich Nieman ⸗ 


dem recht zu machen. Ein offenes, bereitwilliges Entgegenkommen 
der Regierung könnte unter dieſen Verhältniſſen vielleicht noch 
Großes wirken, doch ſind dafür nicht die geringſten Anzeichen vor⸗ 
handen. Die Sprache der „Militäriſchen Blätter“, welches Organ 
bekanntlich als dem Kriegsminiſterium ſehr nahe ſtehend angeſehen 
wird, kann kaum ſchroffer gedacht werden. Der Leitartikel der letz⸗ 
ten Nummer derſelben, der ſich mit dem gegenwärtigen Stand der 
Militärfrage beſchäftigt, bemängelt die Wahlen, worin nicht der 
Ausdruck der wahren Majorität des preußiſchen Volkes gefunden 
werden könne, und kann durch die darin enthaltenen Drohungen 
gegen die Landesvertretung in Form und Ausdruck als eine Fort⸗ 
ſetzung der bekannten, hierin ſich auszeichnenden Hundt von Haf⸗ 
ten'ſchen Schrift angeſehen werden. Ein verhängnißvoller 
Standpunkt gewiß. Wohin ſoll es am Ende führen, bei der ohne⸗ 
hin ſchon ſo ernſten und gefahrdrohenden Tage immer und immer 
wieder Oel ins Feuer zu gießen! a 

— [Der preußiſch⸗franzöſiſche Handels vertrag. 
Nach einer Mittheilung des „Nürnb. Corr.“ würde das Ergebniz 
der Münchener Konferenz einer Ablehnung des Handelsvertrages 
mit Frankreich faſt gleichkommen, wenn eine ſolche auch in der 
Form vermieden worden ſei. Es ſeien von Bayern, Württemberg, 
Großherzogthum Heſſen und Naſſau jo weſentliche Punkte bean⸗ 
ftandet, da Frankreich unmöglich in die geforderten Abänderungen 
werde einwilligen können. 

Danzig, 10. Juli. [Marine.] Nachdem die Schrauben⸗ 
Korvette „Gazelle“ ihre Probefahrten in 90 Woche beendet, 
und die Maſchine für gut und zweckmäßig anerkannt worden, ſoll, 
nach der „D. Z.“, ihre definitive Indienſtſtellung in dieſen Tagen 
erfolgen, wozu bereits die Mannſchaft des Matroſenkorps vollzählig 
gemacht und das Seeſoldaten⸗Detachement heute ſich einſchiffen 
wird. Das an Bordnehmen des erforderlichen Schiffsproviants 
und der übrigen Ausrüſtungsgegenſtände, jo wie der Munition ſoll 
künftige Woche beendet ſein, 0 daß mit Ende derſelben das Schiff 
ſeeklar gemeldet werden kann. Als nächſtes Ziel wird England ge⸗ 
nannt, wohin Se. k. H. der Prinz⸗Admiral Adalbert, wie die „D. 
3.“ vernommen hat, mit an Bord gehen wird. Die Dauer der 
Abweſenheit der „Gazelle“ wird, wie verlautet, nicht unter 3 Jahre 
ſein. Zur Abholung des preußiſchen „Adler“ von Stettin nach hier 
iſt bereits die Mannſchaft unter Kommando des Lieutenant zur 
See J. Klaſſe Wachſen deſignirt, um bei Eintreffen der desfallſigen 
Ordre 1 5 abgehen zu können; es ſoll dieſes Schiff, wie wir hören, 
alsdann bon hier mit Beſagungen für die in England zu Schul⸗ 
zwecken für Kadetten und Schiffsjungen angekauften Schiffe dort⸗ 
hin gehen, um dieſelben hierher abzuholen. (Die „A. P. Z.“ erfährt 
aus zuverläffiger Quelle, daß der „Adler“ allerdings in den Befig 
der koͤnigl. Marine übergehen wird, daß jedoch nach allgemeinen 
Verwaltungsvorſchriften dafür eine Zahlung aus einer königl. Kaffe 
in die andere nicht ſtattzufinden hat.) 

Duisburg, 9. Juli. [Die Wahlfreiheit der Lehrer.] 
In Sachen der wegen Wahlagitation vernommenen drei Lehrer 
unſeres Kreiſes hat das Miniſterium die Entſcheidung dem Königl. 
Provinzial kollegium überloſſen, und dies darauf an die Be⸗ 
thelligten einen tdentiſchen Verweis, in welchem folgende Stelle 
vorkommt: „Durch die Herleihung Ihres Namens zur Unterſtützung 
eines ſolchen Aufrufs an alle Urwähler des Kreiſes haben Sie ſich 
an leidenſchaftlicher und gehäſſiger Partei⸗Agitation, vor welcher 
unſer Rundſchreiben vom 16. Januar d. J. warnte, in der tadelns⸗ 
wertheſten Weiſe betheiligt und einen Mangel an gereiftem Urtheil 
und leidenſchaftloſer Beſonnenheit zu erkennen gegeben, der bei 
einem Lehrer der Jugend ganz beſonders zu rügen iſt und für 
unſere amtliche Wardigung eines ſolchen ſchwer ins Gewicht fällt.“ 
In Folge deſſen hat, wie die „Rh. R. Z.“ mittheilt, der Gymnaſial⸗ 
Oberlehrer Dr. Lange ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. Daſſelbe 
mag auch weiter durch den Umſtand motivirt: worden fein, daß der 


Direktor des hieſigen Gymnaſiums von der Schulbehörde die Wei⸗ 
ſung erhalten hat, das politiſche Verhalten der beiden Lehrer, welche 
den bekannten Wahlaufruf: „An die Urwähler des Wahlkreiſes 
Duisburg⸗Eſſen“ mit unterzeichnet haben, zu überwachen und bei 
einer etwaigen ſich wiederholenden Wahlagation unverzüglich dar⸗ 
über zu berichten. Eine gleiche Weiſung iſt dem Direktor der 
Realſchule zu Mühlheim zugegangen. 

Deftreich. Wien, 9. Juli. [Die römiſche Frage; 
aus Belgrad.] Die römiſche Kurie hat das diesſeitige Kabinet 
durch den Nuntius über die neueſten Vorſchläge des Kaiſers der 
Franzoſen zur Löſung der römiſchen Frage unterrichten und zugleich 
mittheilen laſſen, daß ſie dieſelben abgelehnt habe, da ſie weder mit 
der Würde noch mit den Intereſſen des heiligen Stuhles vereinbar 
ſeien, und man darchaus nicht geneigt ſei, in irgend ein Arrange⸗ 
ment ſich einzulaſſen, welches die förmliche Verzichtleiſtung des 
päpſtlichen Stuhles auf die ihm entriſſenen Provinzen vorausſetzen 
würde; jedem derartigen Vorſchlage würde der heilige Vater ſtets 
die entſchiedenſte Negation entgegenſetzen und nur der Gewalt wei⸗ 
chen. In den hieſigen entſcheidenden Kreiſen iſt man mit dieſer 
Haltung der Kurie, die man als „durchaus korrekt“ bezeichnet, ſehr 
zufrieden. — Die Berichte aus Belgrad über die daſelbſt vorgekom⸗ 
mene Plünderung ſind voll der grauenvollſten Details. Außer den 
türkiſchen Bewohnern haben am meiſten die jüdiſchen Einwohner, 
welche als wohlhabend bekannt waren, zu leiden gehabt, da ſie nur 
das nackte Leben zu retten im Stande waren. Zwei Drittel der 
mehr als 400 Familien zählenden Gemeinde Belgrads ſind an den 
Bettelſtab gebracht, und früher wohlhabende Kaufleute erklären, 
daß ſie bereit ſeien, in den Tagelohn zu gehen, um ſich und Weib 
und Kind vom Hungertode zu retten. (K. 3.) 

Sachſen. Dresden, 10. Juli. [Begnadigung.] Der 
König hat dem wegen ſeiner Betheiligung an den Maiereigniſſen 


des Jahres 1849 geflüchteten ehemaligen Bürgermeiſter in Werdau, 


Alexander Linde, die ſtraffreie Rückkehr nach Sachſen bewilligt. 

Rendsburg, 8. Juli. [Das Turnfeſt geſtattet.] Von 
einer Deputation, welche ſich geſtern nach Kopenhagen begeben hat, 
iſt heute Mittag hier die telegraphiſche Nachricht BE daß 
das Verbot des Turnfeſtes zurückgenommen iſt. Demzufolge wird 
das Turnfeſt dem erlaſſenen Programm gemäß an den früher feſt⸗ 
geſetzten Tagen, den 13. und 14. Juli, ſtattfinden. 


Großbritannien und Irland. 

London, 9. Juli. [Vom Hofe; Tagesnotizen.] Die 
„London Gazette“ meldet: Die Königin hat geruht zu erklären und 
zu verordnen, daß Se. großherzogliche Hoheit, der Prinz Friedrich 
Wilhelm Ludwig von Heſſen, Ritter des Hoſenbandordens, fortan 
bei allen Gelegenheiten jeglicher Art vor ſeinem Namen und den 
ihm jetzt oder künftig gehörenden Titeln als „Seine königliche 
Hoheit“ bezeichnet und genannt werden ſoll, und zu befehlen, daß 
die beſagte Königliche Gewährung und Erklärung in Ihrer Majeſtät 
Wappenkollegium eingetragen werde. — Aus Portsmouth hört man, 
daß die königliche Yacht „Viktoria und Albert“ mit Ihren KK. HH. 
dem Prinzen Ludwig von Heſſen und der Prinzeſſin Alice am Bord, 
geſtern Abend um 51/, Uhr von Hsborne dort ankam und nach Ank⸗ 
werpen weiter jegelte. Die Yacht „Feiry“ begleitete das hohe Paar 
bis an das Ende der Rhede, und die Kanalflotte, die in Spithead 
liegt, ſalutirte die vorüberfahrende Yacht mit einer Salve. Man 
glaubt, daß an Bord der „Feiry“ ſich Ihre Majeſtät die Königin 
befand. — Der Feldmarſchall Mac Mahon, Herzog von Magenta, 
beſuchte geſtern Woolwich in Begleitung des Generalmajors Craw⸗ 
ford und einer Anzahl franzöſiſcher Stabsoffiziere. Er wurde, wie 
ſich denken läßt, mit allen üblichen militäriſchen Auszeichnungen und 
Ehren empfangen. — Seit der Eröffnung der großen Ausſtellung 
hat die Zahl der Beſucher in Woolwich ſich beinahe verzehnfacht. 
Geſtern und an jedem Dienſtag und Donnerſtag, wo man gegen 


Karten im königlichen Arſenal Einlaß erhält, waren läglich über 
1000 Perſonen dort. Die Schiffswerfte, die man ohne Karte ſehen 
kann, wurde wöchentlich im Durſchnitt von ungefähr 2500 Perjos 
nen beſucht. — In Mancheſter ift die Noth unter den Arbeitern ſeit 
voriger Woche in erſchreckendem Verhältniß geſtiegen. Nach den 
polizeilichen Ausweiſen, die bis geſtern Morgen reichen, war die 
Zahl der „kurze Zeit“ beſchäftigten 15,632 gegen 14,746 in voriger 
Woche; die Zahl der ganz Arbeitsloſen war 8682 gegen 8008 in 
voriger Woche. In ähnlichem Verhältniß ſoll die Noth in allen 
Fabrikbezirken von Lancaſhire und Cheſhire zunehmen. — Der 
Vizekönig von Egypten kam geſtern Abend von Liverpool in Man⸗ 
cheſter an und wurde am Bahnhof von Deputationen des Gemeinde⸗ 
raths, der Handelskammer und des Baumwoll-⸗Lieferungsvereins 
feierlich bewillkommt. — Alexander Herzen und Nikolas Ogareff, 
die Herausgeber der bekannten ruſſiſchen Zeitſchrift: „Kolokol“ 
(Glocke) machen in allen Zeitungen bekannt, daß ſie ihre Londoner 
ruſſiſche Druckerei den Herausgebern der in Rußland neulich unter⸗ 
drückten Zeitſchriften und Tageblätter zur Verfügung ſtellen und 
nöthigenfalls bereit ſind, die Druckkoſten ſelbſt zu tragen. 

— [Die große Ausſtellung! hatte geſtern, Dank dem aus» 
nahmsweiſe ſchönen Wetter, das beinahe ſommerlich genannt wer⸗ 
den konnte, ſehr vollen Zuſpruch. Bis 5 Uhr Nachmittags waren 
58,883 Perſonen eingelaſſen worden; davon 6554 Saiſonkarten⸗ 
inhaber und 52,319 Schillingzahler. Das Perſonal der Ausſtellungs⸗ 
beamten vom hoͤchſten bis zum unterſten hat alle Hände voll zu 
thun, um die große auf nächſten Freitag anberaumte Ceremonie, 
die Verkündigung und Vertheilung der Preiſe nämlich, vorzubereiten. 
Verkauft find für den Freitag ſchon mehr als 20,000 Karten, und 
wie fi) denken läßt, mehrt ſich die Zahl der Käufer mit jeder Stunde. 
Das Jurybuch, welches die Namen aller Ausſteller enthält, denen 
eine Medaille oder eine ehrenhafte Erwähnung zuerkannt worden 
iſt und zugleich die Gründe für jede Entſcheidung angtebt, iſt ſoeben 
fertig geworden. Es iſt ein ſehr dicker Band von 480 Seiten. Mit 
der Korrektur und letzten Feile dieſes Werkes iſt ein ungeheurer 
Stab Tag und Nacht beſchäftigt geweſen. 


Frankreich. 

Paris, 9. Julf. [Tagesbericht.] Ihre Majeftäten find, 
wie heute der „Moniteur“ berichtet, in Riom und Clermont aufs 
Herzlichſte empfangen worden. Beide Städte haben förmlich ge 
wetteifert, ihre Liebe und Zuneigung zur Dynaſtie kund zu thun. 
Wie in Nevers find auch dort jämmtlihe Gemeinden mit ihren 
Fahnen vier Stunden lang am Hertſcherpaare vorübergezogen, der 
Enthuſiasmus iſt unbeſchreiblich geweſen und Ihre Majeſtaten haben 
ausgehalten, bis der ganze Zug vorbei war, obſchon die Kaiſerin, 
wie der „Moniteur“ heute abermals bemerkt, „immer ſehr leidend“ 
iſt. Dem Grafen Morny, der als Präfident des Generalrathes 
vom Puy de Dome⸗Departement in Clermont den Kaiſer bewill⸗ 
kommnete, iſt bei dieſer Gelegenheit (wie ſchon telegr. gemeldet) der 
Herzogtitel verliehen worden. — Durch kaiſerliches Dekret vom 
25. Juni iſt der Contre⸗Admiral Bonard, Gouverneur und Kom⸗ 
mandant in Kochinchina, zum Vice⸗Admiral befördert worden. — 
Der Prinz Napoleon iſt nach Paris zurückgekommen, weil die Nie⸗ 
derkunft der Prinzeſſin Clotilde dieſer Tage erwartet wird. Thou⸗ 
venel begiebt ſich nach London, um den Prinzen bei der Preisver⸗ 
theilung und dem internationalen Bankett zu vertreten. — Nach der 
„Patrie“ wird ſich demnächſt außer der Algerian Cotton⸗Company 
von Mancheſter auch eine große franzöſiſche Geſellſchaft zum Anbau 
der Baumwolle in Algerien bilden. Dieſelbe trifft bereits ſeit einem 
Jahre in aller Stille die Vorbereitungen für ihre demnächſt begin⸗ 
nende Thätigkeit und hat in den Thälern von Cheliff und der Mina 
12,000 Hektaren zu dieſem Zwecke geeignetes Land erworben. Die 
Engländer dagegen haben 10,000 Hektaren in den Ebenen der Macta 
und der Habra angekauft. — Der lange Streit zwiſchen den Druckerei⸗ 
befigern und den Druckergehülfen von Paris ſcheint ſich jetzt glücklich 


bite Revue aus Berlin. 

Obwohl ſeit den ominöſen Siebenſchläfern der Himmel und 
Tag für Tag eine naſſe Herbſtphyſiognomie beſcheert hat und die 
Berliner mit friſchem Gleichmuthe den Regenſchirm ſchon als die 
unentbehrlichſten Begleiter, um bei ihren Wanderzügen den Launen 
des Wetters Trotz bieten zu können, betrachten, hat doch der Sonn⸗ 
tag, der dieſe Woche einleitete, ein Schauſpiel geboten, deſſen Gleichen 
ſelbſt die getreueſten Sonntagsverehrer, die alle Begebenheiten des⸗ 
ſelben, worunter ſchlimmes und gutes Wetter voran, in ihr Gedächt⸗ 
niß einzeichnen, ſich nicht zu erinnern vermögen. Gegen 9 Uhr 
Abends, als ſich ganz Berlin vor den Thoren und weit von denſel⸗ 
ben befand, als die Wirthe zum erſtenmale wieder jubelnd die voll⸗ 
beſetzten Tiſche überſchauten, zog ein unerhörted Gewitter über die 
Unglückſeligen herauf. In einem Nu war von dem wolkenbruch⸗ 
artigen Regen Alles überſchwemmt. Was nützten Regenſchirme 
gegen eine Sündfluth! Die urplötzliche Invaſion eines wilden 
feindlichen Heeres hätte nicht größere Verwirrung und Verzweif⸗ 
lung hervorbringen können. Dach und Fach ſelbſt, wo es in der 
Nähe war, genügte nicht, um die flüchtende Menge zu bergen; 
Tiſche, Stühle, Bierfäffer mußten zum Schutze dienen, nur verhält⸗ 
nißmäßig ſehr Wenige waren ſo glücklich, von den ſonſt in Maſſen 
überflüſſig ſtehenden Wagen Gebrauch zu machen, deren Preiſe na⸗ 
türlich auf eine fabelhafte Höhe, für die Perſon mehr als einen 
Thaler, anſchwollen, ſelbſt die für einen ganzen Hausſtand berech- 
neten Möbelwagen mußten die unglücklichen Spaziergänger aufneh⸗ 
men. Der Zuſtand der Gegend vor den Thoren ſpottete wirklich 
det Schildetung. Chauſſee, Fußweg und Graben waren nivellirt 
durch die Ueberſchwemmung; in ſtiller oder lauter Verzweiflung 
eilten die Wanderer mit ihren ſchönen Begleiterinnen, denen ſich die 
gänzlich durchnäßte Kleidung verrätheriſch an den Körper legte, der 
Stadt zu; wer ſich auf dem durchweichten Boden zu nicht halten ver⸗ 
mochte, gerieth plötzlich in einen der hochangefüllten Gräben, und 
komiſche wie hochtragiſche Scenen der zärtlichen Gattenliebe und 
Angſt und der edelſten Ritterlichkeit folgten aufeinander. In der 
Stadt war der Anblick nicht viel anders, ganze Straßen 
ſtanden foͤrmlich unter Waſſer, — die Gaſſen waren zu 
wüthenden Strömen geworden, deren hölzerne Brücken weg⸗ 
geſchwemmt waren; Muthige, die trotzdem den Uebergang wagen 
wollten, geriethen bis zu den Schultern ins Waſſer, die Wagen 
konnten bald der Räder entbehren und an einigen Ecken, wo ſolche 
Sttöme ſich trafen, kamen Kinder, die umgeriſſen wurden, in die 
Gefahr des Ertrinkens. Erſt gegen Mitternacht verlief ſich das 


Waſſer, aber die ganze Nacht hindurch wie am frühen Morgen kehr⸗ 
ten zu Fuß oder auf einem endlich aufgetriebenen Wagen, mit trie⸗ 
fenden Kleidern und erkälteten Geſichtern aus ihrem mehr oder min⸗ 
der ſchützenden Verſteck Ueberfallene zurück, glücklich, wenn ſie nur 
ihren Schneidern und Schneiderinnen und nicht noch den Apothe⸗ 
kern in die Hände fielen. Hatte das Gewitter, das wie ein tücki⸗ 
ſcher Rübezahl hervorbrach, viele komiſche und heitere Scenen ver- 
anlaßt, wozu die abenteuerlichen und bunten Situationen, in welche 


ſich ganze Geſellſchaften plötzlich in viel zu kleinen Wagen, Scheu⸗ 


nen und ſogar Ställen verſetzt ſahen, beitragen, jo hat es auch bos⸗ 


hafte Verwüſtungen angerichtet. Im Thiergarten und in der Um⸗ 


gegend ſind viele kräftige Bäume von dem Sturme umgeriſſen, in 
den umliegenden Dörfern ſind zahlreiche Gebäude von den Blitzen 
zerſtört und beſchädigt und hier in einer der Vorſtädte ſelbſt wurde 
ein Mädchen von dem Blitzſtrahl todt zu Boden geſtreckt. In der 
Nähe von Treptow ſoll ſogar ein mit Menſchen gefüllter Kahn 
umgeſchlagen und untergegangen ſein. 

Solche Veranlaſſungen, wobei elementare oder auch populare 
Maſſen ihr freies Weſen treiben, zeigen deutlich, daß die Stadt in 
ihrer inneren Anlage keineswegs ſchon an die wunderbar gebauten 
klaſſiſchen Muſterſtädte Athen und Rom, ja noch nicht einmal an 
viele unter den modernen reicht. Einer der größten Mängel in die⸗ 
ſer Beziehung iſt der durchaus unvollkommene Bau der Abzugs⸗ 
kanäle, die für den Organismus einer großen Stadt eine nothwen⸗ 
dige Lebensbedingung find. Während nämlich die neben den Trot- 
toirs hinlaufenden Goſſen eine jo bedeutende Tiefe beſitzen, daß fie 
an einigen Stellen wahren Feſtungsgräben gleichen, die nicht nur 
den Fußgängern beim Ueberſchreiten, ſondern mehr noch bet dem 
abſchüſſig zu ihnen heranlaufenden und zur Winterszeit ſchlüpfrigem 
Fahrdamm den Fuhrwerken Gefahr drohen, befördern fie den Ab⸗ 
fluß des Waſſers nicht im Geringſten, und nicht nur, daß bei gro⸗ 
ben Regengüſſen das Waſſer ſtets ſofort über die Straße tritt, 
legen ſie den Geruchsorganen des aus einer freieren Atmoſphäre 
heimkehrenden nächtlichen Wanderers unbeſchreibliche Qualen auf. 
Schon ſeit lange iſt eine Reorganiſation dieſes wichtigen Theils 
projektirt, und dabei der vortreffliche Hamburger Siehlbau ins 
Auge gefaßt, wo ſich eine völlig geordnete zweite dunkle Stadt un⸗ 


ter den Straßen hinzieht, aber wie ſo manche andere dringend noth⸗ 


wendigen Verbeſſerungen, ſchlummert auch dieſer Plan noch ruhig 
im Schranke des Magiſtrats. Eine nicht minder nothwendige bau⸗ 
liche Reform iſt die Verbreiterung mancher Straßen. Gerade die⸗ 
jenigen, aus denen, wie aus einem Baum, die Stadt hervorgewach⸗ 


ſen iſt, und die ihre Bedeutung als Lebensadern bewahrt haben, 
ſind begreiflich zu eng für das hundertfach in ihnen gewachſene 
Treiben geworden, während die neu angelegten und theils prächtig 
gebauten Stadttheile, die Köpnikerſtraße und andere, oft eine To⸗ 
desſtille athmen. Zu den erſteren gehören z. B. ſelbſt die Königs⸗ 
ſtraße mit ihrer lebensgefährlich ſchmalen Brücke. In der letzten 
Zeit hat außerdem die Frequenz in den Straßen eine große Ver⸗ 
ſtärkung durch die zahlloſen Omnibuſſe erhalten, die ununterbrochen 
nach allen Richtungen die Stadtdurchkreuzen und durchgängig für einen 
Silbergroſchen den Fahrenden von dem äußerſten Punkte der Stadt 
bis zum andern bringen. In der an den Durchfahrtsplat ſich an⸗ 
ſchließenden Kommandantenſtraße, einer der engſten unter den älte⸗ 
ren, fahren beiſpielsweiſe nicht weniger als ſechszig Omnibuſſe in 
der Stunde — in der allerdings genügend breiten Leipzigerſtraße 
fahren über vierzig —, es iſt nur der großen Geſchicklichkeit der res 
ſidenzſtädtiſchen Roſſelenker zuzuſchreiben, daß bei dieſem oft ſo eng 
zuſammengepreßten Gewühle nicht mehr Unglücksfälle vorkommen, 
als jetzt ſchon ſtattfinden. Es find nach dieſer Richtung großartige 
Verbeſſerungen unvermeidlich, die immer mehr anſchwellende role 
Stadt muß allmälig, wenn auch mit ungeheuren Opfern, die ihr zu 
eng gewordenen Kleider ihrer Kindheit, zunächſt die der Stadtmauer, 
ausziehen. — Bei Betrachtung dieſer monumentalen Seiten der 
Hauptſtadt mag erwähnt fein, daß auch hier wieder der Schönheitd« 
und Luxustrieb der Berliner dem Nützlichen voranläuft. Es wird 
beabſichtigt, auch hier die großen und prächtigen Bazars zu erbauen, 
die in Paris und London den Glanz der Gewerbe und Induſtrie 
umfaſſen, und ſchon ſind Plätze bezeichnet, wo dieſe neuen Stätten 
des Luxus und der Schauluſt ſich erheben ſollen. Schon im vorigen 
Jahre kam an den Magiſtrat das Anerbieten einiger ſpekulativer 
Unternehmer, über den ganzen Doͤnhofsplatz eine Aut Glaspallaſt 
zu errichten, der mit der größten Pracht ausgeſtattet, in ſeinem In⸗ 
nern nicht nur die eleganteſten Verkaufsſtellen von allen Gegen⸗ 
ſtänden, ſondern auch Erfriſchungszelte und die anmuthigſt ausge⸗ 
ſtatteten Ruheplätze bergen ſollte; damals verwarf es derſelbe aus 
1 Gründen, doch ſcheint dieſer Plan nicht begraben zu 
ein. 

Unter den künſtleriſchen Nomaden, die in dieſem Sommer über 
unſere Bühnen ziehen, ſteht die kleine geſchloſſene Schaar aus dem 
Wiener Hofburgtheater in erſter Reihe. Es iſt dies letztere das ein⸗ 
zige Theater in Deutſchland, das ſeine Kräfte ſo aneinander zu 
paſſen, unter ihnen eine vollkommene Harmonie hervorzubringen 
wußte. Wie die Steine eines trefflich gefaßten Ringes glänzt jeder 


ſchlichten zu wollen. Die kaiſerliche Druckerei iſt mit gutem Bei⸗ 
ſpiele vorangegangen und hat die Initiative zu einer Erhöhung des 
Arbeitslohnes ergriffen. Andere große Anſtalten, wie die von Lahure, 
Poupart, Maréchal, Serrisre, Thunot ꝛc. find bereits nachgefolgt, 
und man hofft, daß nunmehr die begehrte Modifikation des Arbeits⸗ 
lohnes allgemein angenommen werden wird. — Das Hotel de la Paix 
auf dem Boulevard des Capucines wird am 15. d. M. eröffnet wer⸗ 
den. Außer den Speiſe⸗, Banket⸗, Feſt⸗, Rauch-, Reſtaurations⸗ 
Ball⸗, Billarde, Kaffee⸗ und Badeſälen enthält dieſer in einem Jahre 
gebaute, dekorirte und möblirte Gaſthof 700 Zimmer und 70 Salons. 
— [Die Expedition in Mexiko.] Das franzöſiſche Ex⸗ 
peditionskorps wird in ſeiner definitiven Organisation eine ganz 
ſtattliche Armee bilden. Es iſt nunmehr ein zweiter Diviſions⸗Kom⸗ 
mandant, General Bazaine, ernannt, der die Brigade ⸗Generale de 
Bertier und Hardy de la Largere unter fig haben wird. General 
Forey führt alſo den Oberbefehl über zwei Diviſionen, von denen 
die erſte unter General Lorencez, die zweite unter General Bazaine 
ſteht. Außer dieſen beiden je 12,000 Mann ſtarken Diviſionen wird 
dem Expeditionskorps noch eine Kavallerie und eine Artillerie⸗ 
Brigade beigegeben werden. Ein fernerer Beweis für die Bedeu⸗ 
tung, die man dieſem Korps beilegt, ift die Abſendung des vollſtän⸗ 
digen Trains der Garde. Die Poſt wird, wie während des Krimm⸗ 
krieges, inzwiſchen den Fahrdienſt füt die Garde verſehen. — Der 
„Independance Belge“ zufolge hat man in Paris berechnet, daß die 
Expedition nach Mexiko, die Aus rüſtungen für 25,000 Mann mit⸗ 
gezahlt, dem Lande jetzt bereits 65 Millionen Franken koſtet; und 
troß alledem leiden die Truppen in Orizaba nicht an Ueberfluß. 


Paris, 11. Juli. [Aus Mexiko; Reiſe des Kaiſers. 
Ueber Madrid vom geſtrigen Tage hier eingegangene Nachrichten 
aus Mexiko vom 15. v. M. melden, daß ſich eine proviſoriſche Re 
gierung aus fünf Notablen gebildel hatte, die ſich zur Aufgabe ſtellt, 
allgemeine Wahlen zu Gunſten einer Monarchie unter dem Schuhe 
Europa's zu veranlaſſen. — Der heutige „Moniteur“ theilt mit, 
daß der Kaiſer beim Empfange in Bourges dem dortigen Maire 
geantwortet habe, er werde ein großes militäriſches Etabliſſement 
zu Bourges errichten, das, im Mittelpunkt belegen, die Vertheidi⸗ 
gungskräfte Frankreichs vermehren ſolle. Auf die Anſprache des 
Erzbiſchofs dankte der Kaiſer für den Beweis der Ergebenheit und 
fügte hinzu, er werde unabänderlich den bisher beſchrittenen Weg 
verfolgen und die unantaſtbaren Rechte des Souverains aufrecht 
erhalten. Er werde jede Gelegenheit ergreifen, um von ſeiner Ach» 
tung vor der Religion Zeugniß abzulegen. (Tel.) 


Italien. 

Turin, 7. Juli. [Garibaldil befindet ſich noch in Si⸗ 
eilien und ſcheint ſeinen Plan, nach Neapel zu kommen, aufgegeben 
zu haben. Mehrere ſeiner alten Waffengeſ ährten ſind auf ſeinen 
Wunsch ebenfalls nach Sicilien gereiſt. Eine der letzten Reden des 
Generals läßt allerdings faſt glauben, daß er kriegeriſche Pläne im 
Sinne hat. Obwohl er in derſelben das Programm „Italien und 
Victor Emanuel“ wieder voranſtellt, drückt er ſich in ſehr ſcharfen 
Worten über die Verzögerung der Löſung der römiſchen und vene⸗ 
tianiſchen Frage aus, und am Schluſſe fügt er hinzu: „Obwohl 
ſchon in einem vorgerückten Alter ſtehend, hoffe ich doch auch noch 
zur Befreiung anderer unterdrückter Völker beitragen zu können.“ 
Wenn Garibaldi auch perſönlich unternehmen kann, was er will, ſo 
hat Rattazzi durch die „Monarchia Nazionale“ jeden Zweifel date 
über wegräumen laſſen, daß er eine eigentliche bewaffnete Expedition 
eben ſo wenig dulden werde, wenn ſie in das Ausland, als wenn ſie 
egen das venetianiſche oder päpſtliche Gebiet gerichtet wäre. — 
Man hat die auf Sicilien ſtehenden Truppen um einige Bataillone 
Infanterie verſtärkt. (K. Z.) 

— [Bourbon fſtiſche Bande.] Am 4. Juli wurde eine 
nr d a nalen Bra EEE Bande bei Futani im Cilentano ans Land geſetzt 


nach ſeinem Werthe und läßt zugleich die Bedeutung der umgeben⸗ 
den hervortreten. Wir haben nur einen Bruchtheil von ſechs Mit⸗ 
gliedern erhalten (neben Anderen hat ſich der berühmte Laroche nicht 
eingefunden), aber er genügt, um uns dramatiſche Gerichte in ſel⸗ 
ten gekoſteter Vollendung vorzutragen. W. H. 

— 


Erſte Ritterthat des Lieutenant von Schmiedenfels. 
Erzählt von Heinrich Mahler. 
(Bortjegung aus Nr. 157.) 


Wir kamen in der Laube an, ich ſetzte mich neben fie und be⸗ 
gann eine ſtürmiſche Liebeserklärung. Mond, Himmel, Ewigkeit, 
Sterne, Meer, Roſe, Tod und andere ſchöne Subſtantien ſchwam⸗ 
men vor meiner Seele und gingen in meine Rede über. Das 
Mädchen zitterte. Ich ſchlug den Schleier zurück — war es doch 
ſtockfinſter in der Laube — und bedeckte ihren Mund mit heißen 
brennenden Küſſen. Dann zog ich die nicht übermäßig ſich Sträu⸗ 
bende auf meinen Schooß und küßte ſie wieder und immer wieder. 

Ich glaube, ich hätte das Mädchen todt geküßt, wenn nicht plötzlich 
iht eine Thräne über das Geſicht gerollt wäre. Sie kam gar zu 
verführeriſch nahe an meine Lippen, dieſe Thräne, ich ſog ſie mit 
einer wahren Luſtbegier auf, wie es in einem ſchönen Liede heißt, 
das ich oft fingen hörte: 

Zerdrück die Thräne nicht in Deinem Auge, 
Du haft die Thräne ja um mich geweint. 
Vergönne, daß ich dieſe Perle ſauge, 

Daß ſie mit meiner Lippe ſich vereint! 

Eine Thräne enthält aber viel Salz und Salz macht durſtig, 
ſo kam ich denn endlich auf die vernünftige Idee, ihr die Thräne 
gleich aus dem Auge zu küſſen, was ich auch ſofort that. Es machte 
mir eine wilde teufliſche Freude, das kalte ſchöne Mädchen ſo willen⸗ 
los in meinem Arm zu wiſſen, den Stolz dahingeſchmolzen in Form 
von Thränen. 

Endlich beſchwor ſie mich mit leiſer zitternder Stimme, ſie 
gehen zu laſſen. Wer hätte dieſem Schwur widerſtehen können. 

och einen feurigen verzehrenden Kuß drückte ich ihr auf Nacken 
und Mund und ſtürzte dann hinaus in den Garten, in den Park. 

Hier trieb ich mich lange, lange umher. Es war ziemlich ſpät, 
als ich in meinem Zimmer wieder anlangte, aber ſchlafen konnte ich 
jetzt, in meiner nunmehrigen Seelenvetfaſſung nicht. Ich legte 
mich ins Fenſter und beſchaute mir mit hochklopfendem Herzen die 
Stelle, wo ich fie aus den Klauen Och ſenfelis gerettet hatte. Als 


3 


und rückte, durch Zuzug verſtärkt, nach Monte Chianzauo. Von 
Truppen verfolgt, verbarrikadirte die Bande ſich im Dorfe Ca⸗ 
marota im Vallo Salernitano. Am 6. ſollte fie vom 5. Bataillon 
Berſaglieri und von zwei Grenadierkompagnien, die von Neapel 
an Bord der „Coſtituzione“ nach Capo Palinuro übergeſetzt wur⸗ 
den, angegriffen werden. 

Turin, 10. Juli. [Die Anerkennung Italiens.] In 
der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer fragte Maſſari das 
Miniſterium, warum es dem Hauſe noch nicht die Anerkennung 
Italiens von Seiten Rußlands mitgetheilt habe. Ratazzi erwiederte 
darauf, daß er vor Empfang der offiziellen Note, welche heute ein⸗ 


getroffen, nicht habe davon Anzeige machen wollen, ſich vorbehalten 


hätte, dies morgen zu thun und zugleich andere Mittheilungen der⸗ 
ſelben Art, welche das Haus mit Genugthuung aufnehmen würde, 
zu machen. Er werde auch diplomatiſche, Aktenſtücke vorlegen, 
welche beweiſen, daß keine die Würde des Königreichs Italien ver⸗ 
letzende Bedingungen dabei geſtellt worden ſind. Die gegen die 
Regierung verbreiteten Gerüchte würden alſo widerlegt ſein. Die 
Kammer nahm dieſe Mittheilung mit Beifall auf. — Man will 
wiſſen, daß die Anerkennung von Seiten Preußens morgen werde 
angezeigt werden. (S. oben Tel.) 

Rom, 4. Juli. [Die franzöſiſche Okkupation.) Es 
wird beftätigt, daß die Franzoſen ſich aus Velletri und Froſinone 
zurückziehen. Die Kantonnements an der neapolitaniſchen Grenze 
werden ſie jedoch in keinem Falle aufgeben, um Konflikte zwiſchen 
den Truppen des Papſtes und Victor Emanuels zu vermeiden. — 
Der franzöſiſche Geſandte verweigert den Franzoſen, welche in der 
päpſtlichen Armee dienten, Päſſe auszuſtellen. 


Rußland und Polen. 


Warſchau, 8. Juli. [Die Stimmung; militäriſche 
Maaßregeln; Beförderung; Theater c.] Die durch die 
zwei Attentate in der Bevölkerung hervorgerufene düſtere Stim⸗ 
mung wird mit jedem Tage beängſtigender; denn wenn auch an 
hoher Stelle geäußert worden iſt, daß für das Vorgefallene die 
Nation ſolidariſch nicht beſchuldigt werden könne, ſo ſieht man bis⸗ 
her doch nicht nur keine Annäherung zwiſchen den Parteien, ſon⸗ 
dern es tritt vielmehr das gegenſeitige Mißtrauen von Tag zu Tage 
ſchroffer hervor, wozu vielleicht die verſchärften Vorſichtsmaßregeln 
viel beittagen, die aber nach dem Geſchehenen kein Vernünftiger 
der Regierung übel deuten darf. Der Garten am Schloſſe Belve⸗ 
dere wird von allen Seiten ſtark bewacht, und ſelbſt im Innern 
des Gartens ſind in allen Richtungen Wachpoſten aufgeſtellt wor⸗ 
den. Geſtern wurde auch in der Stadt die Garniſon verſtärkt, 
und auf dem ſächſiſchen, ſowie auf anderen Plätzen find neuerdings 
viele Militärzelte aufgeſtellt worden. Manche ſuchen den Grund 
dieſer Maßregeln in der Thatſache, daß vorigen Sonntag im 
Militärlager bei Warſchau von vielen Offizieren, namentlich von 
den Jägern und dem Artilleriekorps, ein Trauergottesdienſt für 
ihre in Modlin erſchoſſenen Kameraden veranftaltet worden iſt; 
der ruſſiſche Geiſtliche, der denſelben abgehalten, zeigte die Sache 
ſelbſt beim Großfürſten an, infolge deſſen eine Unterſuchung einge⸗ 
leitet wurde, welche, wie erzählt wird, zur Verhaftung vieler Offi⸗ 
ziere führte. — Der Adjutant, der den Verbrecher beim Attentat 
auf den Großfürſten ergriffen, iſt zum Oberſten befördert worden 
und ſoll außerdem einen Orden erhalten haben. — Seit dem Atten⸗ 
tate iſt das Theater nicht wieder eroͤffnet worden und ſoll noch 
längere Zeit geſchloſſen bleiben. Die Stadt iſt jetzt noch mehr ver⸗ 
ödet, als vorher; vom Adel iſt nicht nur Niemand mehr erſchienen, 
ſondern auch Viele ſind aufs Land, und Die, deren Mittel es er⸗ 
lauben, nach dem Auslande gereist. Man kann ſich ſchwer einen 
Begriff von dem düſtern Leben bier machen; man denke ſich eine 
Stadt von 230,000 Einwohnern, in der nicht ein Ort zu finden iſt, 
wo 100 Perſonen verſammelt wären. (Dr. J.) 


ich an Ochſenfell dachte, fiel mir ein, welchen Eelat dte ganze An⸗ 
gelegenheit machen mußte. Aber ich lächelte vor mich hin, hätte 
doch Jeder ſo ruhig wie ich ſein können. Nun war ſie ja mein und 
ein Loskommen gar nicht mehr möglich. Und ſie liebte mich, ſie 
war mir gefolgt, hatte meine Küſſe erwidert, hatte vor lauter 
Liebe und Herzlichkeit ſogar geweint. Fürwahr, ich konnte ſehr 
ruhig ſein. Deshalb war es mir um ſo merkwürdiger, daß ich nicht 
ruhig war. 

Ich legte mich angekleidet auf mein Sopha, jedoch kein Schlaf 
kam in meine Augen. Ich war, wie geſagt, durchaus nicht ruhig 


und mußte wieder und immer wieder an das höhniſche Lachen mei⸗ 


nes Nebenbuhlers denken, und an das viele Vergnügen, welches er 
dem Herrn Lieutenant gewünſcht hatte. 

Endlich, es mochte ſchon ſehr ſpät in der Nacht oder vielmehr 
ſehr frühe am Morgen ſein, fielen erſchöpft meine Augen zu, um 
bald darauf wieder geöffnet zu werden, da mein Burſche mich bes 
nachrichtigte, daß es — Zeit zum Aufſitzen ſei. 

Bei meinem ſchleunigen Toilettenmachen fiel mir ein, daß ich 
ja nun Bräutigam ſei. Neugierig trat ich vor den Spiegel um 
nachzuſehen, ob mein neuer Stand eine weſentliche Veränderung 
an meinem Aeußern hervorgebracht hätte. Ich bemerkte jedoch nur 
Unweſentliches. So ſah ich zum Beiſpiel ſehr überwacht aus und 
unter meinen Augen bemerkte ich bedenkliche blaue Ränder. Ich 
mußte lächeln, als ich dieſe Symptome ſah. Ein klein wenig ſchmerz⸗ 
ten mir auch meine Füße von dem geſtrigen halsbrecheriſchen Equi⸗ 
libriſtenſprung. 

Was aber galt das Alles gegen das Hochgefühl, welches ich in 
meinem Buſen mit mir herumtrug. War ſie doch, die ſtolze, kalte, 
wunderbare, Thekla mein. 

Dieſes Gefühl hatte ſich meiner ſo ganz bemächtigt, daß ich 
heute vergaß, mit ſchönen Courbetten fortzureiten; moglich auch, 
daß ich dergleichen Kunſtſtücke nun nicht mehr für nöthig hielt. 

Nach acht Stunden angeſtrengten Manövrirens kehrte ich zu⸗ 
rück und benutzte heute das Thor zum Einteften. Ich fühlte mich 
gar nicht abgeſpannt und angegriffen; auch freute ich mich, daß 
Vetter Arthur, nun ja auch bald mein Vetter, gekommen ſei. Mein 
Burſche ſagte mir, daß das Diner ſchon vorüber ſei und man für 
mich auf meinem Zimmer ſervirt hab. 

Als ich über den Korridor ſchritt, kam mir Thekla entgegen. 
Im Bewußſein meiner Berechtigung, faßte ich mit koloſſaler Ge⸗ 
wandtheit ihre Hand und drückte einen herzlichen Kuß darauf. 
Schnell entzog ſie mir die kleine weiche Hand und maß mich mit 


T ür k e i. 

Konſtantinopel, 2. Juli. [Fürſt Couſa; Kriegs⸗ 
ſteuer; Montenegro.] Fürſt Couſa hat die ihm von der ru- 
mäniſchen Nationalserſammlung auf ſechs Monate übertragene 
Diktatur nicht angenommen. — Aus den Provinzen des Reiches 
wird gemeldet, daß die Steuern um 10 pCt. erhöht find, um die 
Koſten des Krieges mit Montenegro zu decken. Der „Courier 
d'Orient“ fordert Erklärungen über dieſe Eigenmächtigkeit. — Nach 
Berichten aus Skutari regnet es ſeit dem 14. Junt beinahe un⸗ 
auögefept in Montenegro. Man hatte deshalb auch proviſoriſch die 
Operationen der türkiſchen Armee eingeſtellt. 


Aſien. 

Bombay, 12. Juni. [Doſt Mohamed gegen Sultan Jan; 
bedenkliche Stimmung; Freilaſſung.] Doſt Mohamed ſetzte ſeinen 
Marſch nach Kandahar fort, wo er am 15. Maß erwartet wurde. Der Doft iſt 
entſchloſſen, nach Herat zu marſchiren und ſeinen Schwiegerſohn Sultan Jan 

r Railon zu bringen. Im Lager des Herrſchets von Herat, Sultan Jan, ſoll 
ſich auch Feroze Schah von Delhi befinden. Daß Perſien mit den Plänen jenes 
Herrſchers etwas zu thun habe, wird nun durchaus in Abrede geſtellt. Es ſcheint 
vielmehr, daß Sultan Jan's Bewegung gegen Ferrah im Einverſtändniß mit 
einer ſtarken Partei in Herat ſelbſt Statt fand, und zwar im Hinblick auf das 
eventuelle Hinſcheiden Doſt Mohameds. — Im Nordweſten Oſtindiens herrſcht 
die Beſorgniß, daß nächſtens ein Aufſtand der Eingeborenen ausbrechen werde. 
Es zeigen ſich ähnliche Symptome, wie fie der legten Rebellion vorangingen. 
Korreſpondenzen von ſehr bedenklichem Charakter aus Mekka, die an Bewoh⸗ 
ner einer der großen mohamedaniſchen Städte von Oberindien gerichtet waren, 
wurden von der Behörde aufgefangen, — Das Individuum, welches verhaftet 
und lange Zeit feſtgehalten wurde, weil man es für den berüchtigten Neng 
Sahib hielt, ſoll wieder freigelaſſen werden. 

Amerika. 

Newyork, l. Juli. [Vom Kriegsſchauplatze.] Die 
Konfoͤderirten haben den rechten Flügel der Bundesarmee vor Rich⸗ 
mond am 26. Juni angegriffen. Der Kampf dauerte zwei Tage. 
Die Verluſte auf beiden Seiten ſind beträchtlich. Die Bundes⸗ 
Truppen haben ſich zurückgezogen, lebhaft von den Konföderirten 
verfolgt, ſind aber einige Meilen von Richmond ſtehen geblieben. 
Man erwartet, daß Burnſide die Vertheidigungswerke der Konföde⸗ 
rirten bei Richmond angreifen werde. — M'Clellan koncentrirt 
ſeine Streitkräfte zwiſchen dem Jamesfluß und dem Chickahominy. 
Die Bundestruppen haben White Houſe geräumt und alles Mate⸗ 
rial mitgenommen. Ein Angriff der Bundesflotte auf Vicksburg 
ſteht bevor. 


volales und Provinzielles. 


Poſen, 12. Juli. [Eiſenbahn von Poſen über 
Gneſen nach Thorn] An das Königl. Staats⸗Miniſterium 
iſt von Seiten der hieſigen Handelskammer unterm 26. v. Mts. 
folgende Petition gerichtet worden: 

Schon vor Jahren iſt die Herſtellung einer direkten Eiſenbahn⸗ 
verbindung zwiſchen der hieſigen Provinzlal⸗Haupiſtadt und der im 
Regierungsbezirk Bromberg belegenen Stadt Gneſen als ein Be⸗ 
dürfniß anerkannt worden. Namentlich hat das im Jahre 1856 
in Anregung gebrachte Projekt zum Bau einer Eiſenbahn von hier 
über Gueſen nach Bromberg auch von Seiten der Staatsregierung 
volle Anerkennung gefunden und es iſt derſelben durch die angeord⸗ 
neten und begonnenen Vorarbeiten Ausdruck gegeben worden. Zu 
unſerem Bedauern haben indeß dieſe Vorarbeiten mancherlei Stö⸗ 
rungen erfahren, die zu einem gänzlichen Einſtellen derſelben führ⸗ 
ten; es find der Ausführung des Projekts ſolche Hinderniſſe in den 
Weg getreten, daß der durch die Allerhöchſte Ordre vom 12. Januar 
1857 als geſichett angeſehene Bau der projektirten Eiſenbahn ſpäter 
in Folge Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 20. Februar 1860 aufgegeben 
werden mußte. 

Seit jener Zeit iſt nun aber der Mangel einer ſolchen Verbin⸗ 
dung, wie die Eingangs gedachte, mit Rückſicht auf industrielle und 
öͤkonomiſche Intereſſen immer fühlbarer, und vornehmlich das Be⸗ 


einem r e e e e dae Kl e e ln , e | THLKATeRND, COOK RACE KIanELeHE 7 a faſt verachtungsvollen Blicke. Das frappitte mich 
etwas, und in mein Zimmer tretend, dachte ich bei mir: daß dieſe 
Mädchen doch das Sprödethun nicht unterlaſſen können. Und dieſer 
Blick, hub! wie kalt, und geſtern pechſiedend heiß! Aber eben 
nach den geſtrigen Vorfällen brauchte ſie ſo ſpröde wahrhaftig nicht 
zu ſein. Wir waren ja unter uns im Korridor, Niemand ſah uns; 
und wenn auch, bald genug mußte es die Welt ja doch erfahren. 

Mein Burſche bedtente mich bei Tiſche. Er erzählte mir, daß 
die hübſche Zofe, die Liſette, plötzlich den Dienſt hätte verlaſſen 
müſſen und weinend ſchon vorhin abgefahren ſei. Sie hätte augen⸗ 
ſcheinlich ihm, dem Burſchen noch etwas ſagen wollen (er ſchien 
ſehr ſtolz darauf zu fein), abet fie hätte es doch nicht gethan, ſetzte 
er wehmüthig hinzu. 

Was gingen mir jetzt die Zofen an. Ich hörte kaum zu, was 
ſich die ehrliche Haut von Burſche gedrungen fühlte, mir mitzu- 

theilen. Mein Kopf war jetzt mit 100 anderen Dingen beſchäftigt. 
Ich dachte nach und ꝓfiff leife die Melodie dazu: „Oeh, o Norma 
und hab Erbarmen!“ 

Plötzlich hatte ich den richtigen Gedanken gefaßt. Man muß 
ſtets das Eiſen ſchmieden ſo lange es warm iſt, ſagte ich mir, als 
ich meinen Burſchen zum gnädigen Herrn hinüberſchickte, mit der 
ganz gehorſamſten Anfrage, ob Herr von Tribbtrabb auf eine halbe 
Stunde für mich zu ſprechen ſei. 

Nach einigen Sekunden ſchon kam der Burſche mit der Mel⸗ 
dung zurück, daß der gnädige Herr eben im Begriff geweſen Jet, zu 
mir zu kommen, unter ſolchen Umſtänden aber meinem Baluch⸗ in 
ſeinem Zimmer entgegenſehe. 

Die Toilette war bald gemacht. Neue Handſchuhe hatte ich 
noch faſt ein Dutzend vorräthig, die beſten Uniformen waren jept 
immer im Gebrauch, ſomit war es möglich, zehn Minuten nach der 
Anfrage ſchon im Gallawichs zu ſein. Während ich mich anzog, 
hatte der Burſche auf mein Geheiß den Helm abgewiſcht, wenn 
auch mit Kopfſchütteln über den abnormen Fall einen Beſuch im 
Hauſe mit ſo viel Formalitäten zu verknüpfen. O, Kameraden, 
mein damaliger Burſche war ein kapitaler Kerl, daß ich ſeit dieſer 
Zeit um ſo ſchmerzlicher fühle, mit welchen Horupiehs ich von Sei⸗ 
ten der Herren Eskadronskommandeure begnadet werde. 

Ich betrat lde in vollſtändiger Galla das Zimmer des Herrn 


von Tribbtrabb. 
(Schluß folgt.) 
— 


dürfniß hervorgetreten, durch Einrichtung geeigneter Verkehrsſtraßen, 
welche unſere natürlichen Abzugsquellen nach dem Königreiche Polen 
ſichern, den Wohlſtand und die Steuerkraft unſerer Provinz zu 
heben. Wenn nun neuerdings, wie wir gern Wrnommen, aus den 
Kreiſen Gneſen, Mogilno, Inowraclaw u. |. w. hierauf bezügliche 
Anträge an Hochdaſſelbe gerichtet worden ſind, ſo glauben wir in 
Würdigung der damit in engem Zuſammenhange ſtehenden gewerb⸗ 
lichen und Handelsintereſſen unſerer Provinz nicht zurückhalten zu 
dürfen, uns jenen Anträgen anzuſchließen. 

In Erwägung unſerer kommerziellen Vethältniſſe und mit 
Rückſicht auf die Wichtigkeit des Grenzverkehrs mit Polen halten 
wir die Führung einer Eiſenbahn von hier über Gneſen nach Thorn 
um ſo mehr für geboten, als eine ſolche die fruchtbarſten Strecken 
unſerer Provinz in den großen Verkehr hineinziehen würde. 

Die hierbei betheiligten Landkreiſe werden, wie wir vorausſetzen 
dürfen, in ihrem eigenen, wie im allgemeinen Intereſſe zur Förde⸗ 
rung des Unternehmens gewiß nach Kräften beitragen und ihre 
Opferbereitwilligkeit an den Tag legen. Ebenſo dürfte die Renta⸗ 
bilität der projektitten Eiſenbahn nicht angezweifelt werden, wenn 


man in Betracht zieht, daß durch die Herſtellung einer ſolchen der 


reichen Bodenproduktion unſerer Provinz und namentlich derjenigen 
Kreiſe, welche dieſelbe durchſchneiden würde und nicht minder für 
alle ſonſtigen in den Verkehr kommenden Waaren vortheilhafte Abs 
zugsquellen geſchaffen werden. Desgleichen würden die mannig⸗ 


fachen Erzeugniſſe anderer Provinzen durch ſolche Kommunikations- 


mittel in den diesſeitigen Gegenden vortheilhafteren Abſatz finden, 
und in ſolcher Weiſe die Frequenz der anzulegenden Eiſenbahnſtraße 
als geſichert anzunehmen ſein. Bi 
"Wir erlauben uns ſonach, bei Einem Königlichen Hohen 
Staats⸗Miniſterium den ganz ergebenſten Antrag zu ſtellen: 
Hochdaſſelbe wolle Hochgeneigteſt dem Projekte zum Bau 
einer Eiſenbahn von Poſen über Gneſen nach Thorn die 
Genehmigung nicht verſagen, und reſp. die Herſtellung 
einer ſolchen Verbindung durch Gewährung der Zins⸗ 
garantie von Seiten des Staats ermöglichen. 

Pofen, 12. Juli. [Eiſenbahnangelegenheit.] Von 
dem Kaufmann Annuß und einigen andern hieſigen Stadtverordneten 
iſt folgender Antrag bei dem Vorſteher derſelben, Juſtiz' Rath 
Tſchuſchke, eingebracht worden: 

10 „Die ee welche die Stadt Liſſa und einflußreiche 
Gutöbefiger der Umgegend machen, um eine direkte Verbindung mit 
Watſchau dadurch zu erlangen, daß ſie das im Werke befindliche Pro⸗ 
jekt des Baues einer Eiſenbahn von Guben und damit von Leipzig reſp. 
Halle nach Poſen zu ihren Gunſten durch Beſtimmung einer anderen 
auf Hansdorf gehendenden Linie ausbeuten wollen, verdienen die 
ernſteſte Aufmerkſamkeit der Stadt Poſen, die damit ihre ohnehinſchon 
ſchwach gewordene Bedeutung für Handel und Verkehr gänzlich ver⸗ 
lieren würde. Welche Schritte unter dieſen bedrohlichen Umſtänden 
zu ergreifen find, werden die ſtädtiſchen Behörden. unverweilt zu 
erwägen haben. Die Unterzeichneten tragen auf die ſchleunigſte An⸗ 
beraumung einer außerordentlichen Sitzung der Stadtverordneten 
und auf Einladung des Magiſtrats zu dieſer Sitzung an, um ge⸗ 
meinſam über die vorbeſprochene Angelegenheit zu berathen.“ 
E. O. — [Der Allgemeine Männer-Gejangverein], 
welcher jetzt ſeit 14 Jahren beſteht, vereinigt eine Anzahl Männer 
aus verſchiedenen Berufskreiſen durch das gemeinſame Band der 
Liebe zu Muſik und Geſang. Er wurde im Jahre 1848 von pa⸗ 
triotiſch gefinnten Männern geſtiftet, und wirkt, obwohl er prin⸗ 
eipiell die Politik ausſchließt, doch über ſeine nächſte Aufgabe hin, 
aus nicht allein in der Stadt, ſondern auch in der Provinz Polen, 
in der ſich nach feinem Vorbilde viele Männer⸗Geſangvereine und 
Liedertafeln gebildet haben, in der günſtigſten Weiſe, indem er 
durch die Pflege des herrlichen deutſchen Männergeſanges die Liebe 
zu deutſcher Art und Sitte und zum deutſchen Vaterlande erweckt 
und wach erhält. Vor 6 Jahren wurde von unſerm Allgemeinen 
Männer- Geſangvereine ein großes Provinzial⸗Sängerfeſt veran⸗ 
ſtaltet, zu dem fi aus vielen Gegenden unſerer Provinz 250 Theil⸗ 
nehmer einfanden. Seitdem haben ähnliche Provinzialfeſte in Brom⸗ 
berg, Liſſa und Frauſtadt ſtattgefunden, indem die einzelnen Geſang⸗ 
vereine der Provinz durch einen Provinzial⸗Sängerbund mit ein⸗ 
ander verknüpft wurden, und es haben dieſe Sängerfeſte nicht 


wenig zur Hebung und Kräftigung des deutſchen Nationalbewußt⸗ 
Int in unſerer Provinz beigeiragen. Zu dem Sängerfeſte, welches 
in dieſem Monate bei uns ftatlfinden ſoll, haben bereits 25 Geſang⸗ 
ereine ihre Theilnahme zugeſagt, und werden fi über 300 Sänger 
ee und zwar von 


Liſſa 26, Frauſtadt 24, Schroda 22, 
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Birnbaum 18, Pleſchen 16, Schneidemühl 15, Oſtrowo 12, Sam» 
ter 16, Wollſtein 14, Koſten 12, Schrimm 6, Wongrowitz 6, Mur. 
Goslin 6, Neuſtadt 8, Santomysl 4 u. a. m.; ſelbſt aus Glogau 
und Breslau ſind Gäſte angemeldet. Möge ſich bis dahin die 


Witterung zum Guten wenden, ſo daß ein heiterer, regenloſer Him⸗ 


mel das Feſt begünſtigt. f 

— [Beharrlichkeit in Kontraventionen.] Der $. 22 
der Droſchkenordnung für die Stadt Poſen ſagt u. A.: „Das Ein⸗ 
laden der Fahrgäſte iſt unſtatthaft.“ §. 29. „Nach dem Einſteigen 
des Fahrgaftes und (der übrigens nicht beſonders zu bezahlenden 
Aufnahme) des Gepäcks, muß ſofort abgefahren werden. Andere 
Perſonen dürfen ohne Genehmigung des Fahrgaſtes weder im In⸗ 
nern, noch ſonſt wo mitgenommen werden.“ Dieſe beiden Para⸗ 
graphen verletzte der Droſchkenkutſcher Michel H. mit einer Erſtau⸗ 
nen erregenden Konſequenz und Beharrlichkeit, denn irren wir 
nicht, ſo erfolgte geſtern ſeine Beſtrafung dieſer Uebertretung wegen 
zum 40. Male. H., welcher am Bahnhofe einen hieſigen Bürger M. 
als Fahrgaſt erhielt, fuhr mit dieſem nicht nur nicht ab, ſondern 
lud ſämmtliche ihm anſcheinend Fahrluſtigen zur Benutzung ſeines 
Gefährtes ein, hoͤrte weder auf die Ermahnungen des in der 
Droſchke harrenden Fahrgaſtes, noch auf deſſen feierliche Proteſta⸗ 
tionen, als noch mehrere Perſonen die Droſchke beſtiegen. 
H. wurde dieſer Uebertretung wegen mit 3 Thlr. Geldbuße event. 
2 Tagen Gefängniß beſtraft. 

— [Beftrafung wegen Thierquälerei.] Vor einigen 
Tagen ſtand der Müllerſohn Jacob S. aus St. Lazarus der Thier⸗ 
quälerei angeklagt vor dem Forum des Polizeirichters. Der S. fuhr 
einen mit Holz beladenen einſpännigen Wagen die Mühlenſtraße 
nach dem Berliner Thore zu. Das ſchwache und abgetriebene Pferd 
konnte nur mit der größten Anſttengung den ſchweren Wagen die 
ziemlich ſtark anſteigende Straße hinaufbringen, wobei es nach eini⸗ 
gen Schritten wieder ſtill ſtand, auch einige Male ſogar auf die 
Kniee fiel. Der ꝛc. S. mißhandelte in Folge deſſen das arme Thier 


auf die unbarmherzigſte Weiſe, entgegnete auch auf die Ermahnungen 


und Zurechtweiſungen mehrerer vorübergehenden Herren nur mit 
Grobheiten. Der S., durch das Zeugniß der erwähnten Herren 
der Thierquälerei überwieſen, wurde mit einer Geldſtrafe von 5 Thlr. 
event. mit 3 Tagen Gefängniß beſtraft. 

[Die Breslau⸗Voſen⸗Glogauer Eiſenbahn] hat im 
Juni d. J. 106,595 Thlr. Geſammt⸗Einnahme gehabt, wovon auf den Perſonen⸗ 
Verkehr 32,717 Thlr., auf den Güter⸗Verkehr 63,730 Thlr. und auf Ertra-Ein- 
nahmen 10,150 entfielen. Im Juni des vergangenen Jahres betrug die Ge⸗ 
ſammt⸗Einnahme 97,552 Thlr., wovon auf den Perſonen⸗Verkehr 27,600 Thlr., 
ee Güter- Verkehr 56,200 Thlr. und auf Extra » Einnahmen 13,752 Thlr. 
entfielen. 

— [Die Stargard⸗Poſener Eiſenbahn!] hatte im Juni d. J. eine 
Geſammt. Einnahme von 77,811 Thlr., davon 20,965 Thlr. für den Perjonen- 
Verkehr, 52,696 Thlr. für den Güter» Verkehr, und 4150 Thlr. für Extraordi⸗ 
narla, während im Junk des vergangenen Jahres 49,350 Thlr. Einnahme waren, 
davon 17,082 Thlr. für den Göler⸗Verkehr, 29,120 Thlr. für den Perſonen⸗ 
Verkehr 3150 Thlr. für Ertraordinaria, 

W Bored, 11. Juli. [Kaufgeldervertheilung; Ernte; 
Wochenmarkt.] Die Belegung und Vertheilung der Kaufgelder des von dem 
Grafen Kwilecki erftandenen Ritterguted Zymnawoda fand am 9. und 10. d. M. 
zu Krotoſchin, ſtatt. Durch vielſeitige Proteſte gegen Auszahlung von Real. 


forderungen find nicht unbeträchtliche Beträge zu Spezialmaſſen gebildet wor⸗ 


den und die Folge ſoll es lehren, welche von den Gläubigern ihre Befriedigung 
erhalten werden. — Nachdem die Ernte der Futtergewächſe unter dem Einfluß 
des längere Zeit andauernden Regens gelitten und zu Anfang dieſer Woche ein 
Wechſel der Temperatur eingetreten war, hoffte man in die große Ernte ein · 
treten zu können. Bis jetzt hat man ſich leider in dieſer 995 getäuſcht, 
weil nur mit ganz geringer Unterbrechung faſt täglich Regenwetter 
ſich einſtellte. Auch geftern, nachdem die Witterung während des 
Tages zu wiederholten Malen gewechſelt hatte, kehrte Abends der Regen 
unter ‚heftigen. Gewitterſchlägen wieder. Das günſtige Herbſtwetter 
im vorigen Jahre, der den Saaten zuſagende Winter fo wie der zeitig einge- 


W., als er von feinem Vater des Nachts aus Zimnawoda heimkehrte, überfiel 
und ſo mißhandelte, daß W. lebensgefährlich krank darnieder liegt. Die Sache 
wurde ſogleich dem Staatsanwalt angezeigt. — Seit einigen Tagen iſt hier die 
Ernte in vollem Gange und verſpricht, wenn nur das Wetter ünftig bleibt, 
einen fo reichen Ertrag, wie wohl an wenigen Orten. Als Merkwürvigteit 
wird von den Landwirthen erzählt, daß in hof ek, welches dem Herrn v. Ta⸗ 
czanowski zu Mieskow gehört, ſpon geſtern Erbſen eingeführt wurden, die 
in Bezug auf Frucht, wle Bel Stroh, wohl nirgends ſonſt ſo ſchön gefunden 
werden dürften. Ebendaſelbſt iſt auch die Gerſte ſchon unter Dach. 

O Schneidemühl, 11. Juli. [Der Vorſchußverein.] In der 
Generalverſammlung unſeres Vorſchußvereins vom 6. d. M. wurde derſelben 
vom Bereinsvorſteher, Doktor Davidſohn, der ſtatutenmäßige 5. Vierteljahrs⸗ 
Bericht erſtattet, der ergab, daß der Verein zur Zeit 175 Mitglieder zählt und 
ein eigenes Vermögen von 525 Thlr. 27 Sgr. 1 Pf. hat. Mit den aufgenom⸗ 
menen Darlehnen waren überhaupt 1787 Thlr. 14 Sgr. 1 Pf. unter den . 
gliedern des Vereins in Cirkulation und das bis jetzt gewonnene Reſultat ftellt 
dem Verein ein gutes Prognoſtikon. Der Verein hat in ſeinen Statuten, nach 
Schulze Delitzſch, für den Geſchäftsbetrieb eine haltbare Unterlage, und zählt 
in jeinen Mitgliedern Männer, die ſehr wohl im Stande find, eine gute Finanz ⸗ 
Wirihſchaft zu führen. Der Verein hat durch — Thätigkeit den Begriff der 
Selbſthilfe mittlerweile auch hier zur Verwirklichung gebracht, und wenn wir 
ſonſt unter unſern Handwerkern noch Zünftler halten, die Berührungen mit 
dem Verein, denen ſie 


0 ſich für die Dauer nicht entziehen könnten, werden auch 
ihnen die Augen öffnen. 


Vermiſchtes. 


= Profeſſot Roßmäßler führt die Urſache der gegenwärtigen 
kalten Witterung in ſeinem Journal „Aus der Heimalh“ auf die 


ungewöhnliche Wärme im Frühjahr zurück. Da nach den angeſtellten 


Beobachtungen der ganze Welten Europa's dieſe Eiſcheinung thetlt, 
ſo muß man ſchließen, daß das warme Frühjahr große Eismaſſen 
in Weſt⸗Grönland abgelöſt habe und die untere kalte Merresſtrömung 
ſie nach Neufoundland ins Atlantiſche Meer getrieben habe, wo ihr 
Schmelzen jetzt ungewoͤhnlich viel Wärme bindet. So würde ſich 
auch die jeltene Erſcheinung kalter Weſt⸗ und Südweſtwinde erklären. 
Prof. Roßmäßler meint, daß wohl bald die Beſtätigung ſeiner Ver⸗ 
muthung eintreffen werde. Dies iſt in der That bereils geſchehen, 


die transatlantiſchen Dampfer ſind großen Eismaſſen unter dem 
auszuweichen; 


47. Breitengrade begegnet, denen ſie Mühe hatten, 
auch ſahen ſie verſchiedene Segelſchiffe im Eiſe ſtecken. 
* Die „Boh.“ ſchreibt: In Prag follte „zum Beſten der Mon⸗ 
*tenegeiner* am letzten Sonnabend ein Gartenfeſt auf der Hepinfel 
ſtattfinden. Daſſelbe wurde am Freitag in auffälligen Straßen⸗ 
plakaten, welche die Worte „Helft nach Moglichkeit!“ „Pomozte seg 
jste!“ in deutſcher tſchechiſcher Sprache mit Rieſenlettern an der 
Spipe trugen, angekündigt. Allein am Sonnabend ſah man keine 
dieſer Anſchlagzettel mehr und das Feſt ſelbſt unterblieb. Wie wir 
nun aus dem „Hlas“ erfahren, hatte die k. k. Polizeibehörde das Feſt 
unterſagt und die Stratzenplakate abnehmen laſſen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 12. Juli. 
SCHWARZER AbLER. Regierungs. Geometer Dresler aus Wollſtein, 
nom Kozielski aus Kurnik, Fräulein Krajewska aus Neudorf und 
amtmann Jockiſch aus Czerleino. 
STERN’S HOTEL DE L’EURO 
und die Rittergutsbeſitzer v. Potworowski aus Gola, v. 
aus Koſſowo, v. Kurnatowäfi nebſt Frau aus Duſin, v. Bielinsli aus 
s v. Laſzezyüski aus Grabowo, Graf Lubanski nebſt Frau aus 
0 aris 17. v. 8 Een 3 Adminiftrator Neumann aus Gra- 
owo, Gutsbeſitzer v. Dzierzbieki aus Polen und Beiferli öſtreichiſcher 
Hofſchauſpieler Bludow us Wien, N 75 en vn. 


Oben, 


bk. Frau Rittergutsbeſier v. Potworowela 


otworoweki 


tretene Frühling, haben auf das Gedeihen und Befördern aller Fruchtarten nur | 
wohlthuend gewirkt und die Feldfluren zeigen gegenwärtig die Reſultate ihrer 


Tragkraft in einem Maße, welches den Erwartungen nicht nachſteht. Wenn 


wir alfo bald warme und trockene Witterung bekommen, wird die diesjährige 


Ernte nur eine gute genannt werden können. — Der heutige Wochenmarkt war 
wiederum ſehr belebt. Die Ausſicht auf höhere Preiſe als Folge der verſpäteten 
Ernte veranlaßte die Producenten den Markt ſtark zu befahren. Aus demſelben 
Grunde fand ſich auch eine rege Kaufluſt ein, zumal auch die letzten Berichte aus 
Berlin höhere Preiſe notirten. Hier wurde heute gezahlt: für Weizen 2 Thlr. 
25 Sgr. bis 3 Thlr., Roggen 1 Thlr. 27¼ Sgr. bis 2 Thlr. Gerſte 1 Thlr. 
10 Sgr. bis 1 Thlr. 12½ Sgr., Hafer 1 Thlr. 1¼ Sgr. bis 1 Thlr. 3%, Sgr. 
pro Scheffel bei üblichem Gewicht. 


Jaraczewo, 10, Juli. [Unglücksfall; Mißhandlung; 
Ernte.] In Wrzachow, einem Dorfe bei Pon feld fuhr dieſe Woche der 
Knecht J. einen ſchwer beladenen Heuwagen vom Felde heim. Er ſelbſt ritt 


dabei auf einem der angeſpannten Pferde. Plötzlich wurde dieſes ſcheu und warf 
den Knecht ab. Er fiel ſo unglücklich, daß die Räder über ihn weggingen und 
ihm den Kopf ſpalteten. Der Unglückliche blieb auf der Stelle todt, — Der 

necht D. aus dem Dorfe Domanice wurde von einem gewiſſen W. mehrere 
Male wegen Felddiebſtahls angezeigt. D. rächte ſich dafür dadurch, daß er den 


BUS CES HOTEL DE ROME. Frau Major v. Kniffka aus Berlin, Frau 
Rechtsanwalt Ahlemann aus Samter, die Kaufleute Schneider aus 
Bremen, Cohnheim aus Hamburg, Metzendorff und Schuſter aus 
Magdeburg, Wirthſchafts⸗Inſpektor Trimmel aus Berlin und Guls⸗ 
befiger Schröder aus Natel, . 

Die Gutsbeſitzer Graf Mielzyhsli aus Kotowo, Dowglallo aus 
Littauen, Gebrüder v. Luſzezewski aus Polen, v. Stablewski aus 
Zaleſie, Pietrowski aus Lublin, v. Kalkſtein aus Pluskowas, Szy⸗ 
mowski aus Ochla und v. Urbanowski aus Mikostawice, Frau Gutd- 
15 v. Trampezyüska aus Polen und Fräulein v. Sczaniecka aus 

akostaw. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Sypniewski aus Piotrowo, Heyne aus 
. v. Walsleben aus Kirchen⸗Dombrowka und Lichtwald aus 

8 ednary. 1 

HOTEL DE BERLIN, Stud. 5 1 Paſch und königl. Bergbeamter Bam⸗ 
merth aus Breslau, Lieutenant im 21. Infanterie-Kegiment Prinz 
v. Buchau aus Gneſen, Bürger Hubert aus Grabowo, die Kaufleute 

dn ae Grünberg, Lehnert aus Mainz, Freudenheim und Roſenthal 
aus Berlin. * 

EICHBORN’S HOTEL. Rektor Bernhard aus Liſſa, Spediteur Alexander aus 
Pleſchen, Brennerei Verwalter Großmann aus Grocholin, Frau 
Kaufmann Sander aus Konin, die Kaufleute Lewin aus Kriewen und 
A aus Berlin. 

ZUM LAMM. Schachtmeiſter Riedel aus Kuttlau und Kommiſſionär Augar 
aus Frauſtadt. 

PRIVAT-Lodis. Fräulein Bandel aus Oſtrowo, Berlinerſtraße 14. 


N Inſerale und Pörlen⸗Nachrichlen. 1 


Bekanntmachung. Handelsregiſter. ee 
Es ſollen mehrere für den hieſigen Feſtungsbauf Der Kaufmann Moſes Zadek zu Poſen Bezeichnung der Firma: 
nicht mehr brauchbare Gegenſtände, als: altes hat heute ſeine Firma: f | Siegfried Moittek. 
Schmiede, und Gußelſen, Blech, eine Partie M. Zadek Jun. Zelt der Eintragung: 
lange im Freien gelegener Rundholzſtämme und angemeldet. Eingetragen unter Nr. 549 unſeres Eingetragen zufolge Verfügung vom 9. Juli 
e dc. Holz hi Nr und ee Fee 8. Sul 1862 1862 am 9. Juli 1862. (Akten über das 
öffentlich meiſtbietend gegen gle aare Bezah⸗ oſen, den 8. Ju . ider I. S. 19. 
155 verkauft werden. 9 der Verkauf des Eiſens A e 


Königliches Kreisgericht. 
d Bleches beginnt im Feſtungsbauhofe 
N Juli c. Böratgtage - I. Abtheilung. 


10 Handelsregiſter. 


Uhr, 
Der Verkauf der Rund. ic. Hölzer beginnt 
tan den 22. j Der Kaufmann Herrmann Heilbronn zu 
. er ofen bet, am RR 157 den Rosinen At: Bekanntmachung. 
0 & pri monſohn zu Poſen in fein unter In unſer Firmenregiſter iſt unter 
Ar Ab gien der San meter bIB an; Diefer der Firma: I Nr. 76 Nitkergats⸗ und Fabrikbeſitzer Jo⸗ 
D. Goldberg“ 


Zeit auf der NEE Et 
Ptäaooſen, den 12. Ju 5 55 1 
144 R ; hierſelbſt beſtehendes Handelsgeſchäft unter Bei⸗ ma a 
Rönigl. Feſtungs-Baudirektion. vehaltung derſelben Firma als Handelsgeſell⸗ Joseph Russak 
ſchafter aufgenommen. Die in unferem Firmen- Ihierorts, mit einer Zweigniederlaſſung in La⸗ 


Fischer, Krelsgerichts . Sekretär. 
Samter, den 9. Juli 1862. 
Königliches Kreisgericht. 
Ele I. Abtheilung. 


der 


Feten in groben Ana 912971 im Ar 
eee e © BU . Goldderg‘‘ iſt heut daſelbſt gelöfcht|demjelben Tage eingetragen. 
freihändigen Verkauf. und unter Nr. 37 en Geselſchaſteregſſer - Gneſen den 4. Juli 1862, 
un eingetragen worden. 


Handelsre iſter. 1 Poſen, den 10. Juli 1862. Königlichen, Kreisgericht. 
See eee Königliches Kreisgericht. Bekanntmachung. 


ziger iu Poſen deſſen Firma: 
1175 J. A. Danziger: — 
unter Nr. 428 eingetragen iſt, hat in Danzig 
eine Zweigniederlaſſung unter der gleichen Firma 
errichtet. : 
Poſen, den S. Juli 1862. 
Nönigliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


I. Abtheilung. 

Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt nachſtehende Ein- 
tragung erfolgt: 

- Nr. 86. 


Bezeichnung des Firmeninhabers: t 
Kaufmann Siegfried Mottek in Samter. 


In unſer Regiſter über die Eintragung der 
Ausſchließung oder Aufhebung der Güterge⸗ 
meinſchaft ift ace ee erfolgt: 

r. 


Bezeichnung des Ebemannes: 
Kaufmann rn Mottek in Samter. 
Bezeichnung des Rechtsverhältniſſes: 


N zu Labiſzynek als Inhaber ſtätigten Akkord beendet. 
regiſter unter Nr. 88 eingetragenen Firma: biſzynek zufolge Verfügung vom 4. d. Mts. anf 
* 


Nobert Kambach zu Poſen im abgekürzten 


hat für ſeine Ehe mit Röschen geb. Lub- Heu beſter Qualität für das königl. Poſenſche 


ſzynska durch Vertrag vom 19. NovemberſLandgeſtüt ſoll im Ganzen oder in Poften von 
1851 die Gemeinſchaft der Güter, nicht aber] mindeſtens 500 Ztrn. den Mindeſtfordernden in 
des Erwerbes, ausgeſchloſſen. Eingetragen] Entreprife gegeben werden. 2 
aufofge Verfügung vom 9. Juli 1862 am] Zur Lieferung geeignete Unternehmer werden 
„Juli 1862. (Akten über das Regiſter zurſerſucht, ihre Offerten bis ſpäteſtens 


Wengen Bo 1 S6) s de babezeſpen 28. 10 1 Woehe 


Fischer, Kreis erichts. Sekretär. 
Samter, den 9. Juli 1862. franko hierher einzufenden, an welchem Tage 
deren Eröffnung erfolgen und demnächſt gegen 


Königliches Kreisgericht. 0 
& ah, 0 8 07 Garantie bet Zuſchlag ertheilt wer⸗ 
Tr 7 ; „„ R 


9 Mündliche Gebote werden nicht angenommen. 
Der Befanntmachun aufmannd Die Eirferunge» Beingungen Kun IB miele 
Bernhard Friedländer zu Poſen eröffnete — ee nn 
taufmänntiebe Konkurs ift durch vechtöträftig be⸗ſden ere Zirke, den 4, Jul 1869. 
Oberſtlieutenant a. D. und Geſtüt⸗ 
Direktor 


V. Kotze. 
Auktion. 


Im Auftrage des Lönigl. Kreisgerichts hier 
werde ich 


Dienſtag den 15. Juli d. J. 
f Vormittags 10 Uhr 

) in Suwie: & bei Schwerſenz circa 130 

Abtheilung für Civilſachen. N 8900 Funk zes gegen 
Fette are Bezahlung verkaufen. 

Bekanntmachung. n echroda, den l. Sal 4862. 

Die Lieferung von circa 2500 Jeutnern] Der Auktionskommiſſarius Sehnde. 


Poſen, den 4. Juli 1862. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 


Bekanntmachung. 


Der über das Vermögen des Muſiklehrers 


Verfahren eröffnete gemeine Konkurs ſſt durch 
rechtskräftig beſtätigten Akkord beendet. 
ofen, den 16. Juni 1862. 


Königliches Kreisgericht. 


—— 


(Beilage.) a 


160. Sonnabend, 


COLONEA. 


verſichert Ernten in Scheunen und Schobern — Miethen — gegen feſte Prämie, 


Ihre Garantiemittel belaufen ſich auf nahe an ſechs Millionen Thaler preuß. Crt. 
Der unterzeichnete Agent der Geſellſchaft iſt jederzeit bereit, Verſicherungsanträge ent« 


gegenzunehmen, und iſt für deren akkurate und Mm. Erledigung jtels beforgt. 


ofen, den 12, Zu 1802 M. Magnuszewicz, 


__ Neueftrage Nr. 5. 


Friſchen echt engliſchen und Stettiner 


Portland ⸗Cement, 


jo wie befte Berliner 


Zeolith⸗Dachpappe 
offerirt zu Ru preiſen 
udolph Rabsilber, 
Breiteſtraße Nr. 20. 


Ei" Hühnerhund von ungewöhnlicher Größe, 
gut dreſſirt, ift in Kobylepole zu verkaufen. 


ur Kenntnißnahme meiner reſp. Klienten, 
3 daß ich vor den Gerichtsferlen 
N in Pinne 
den 16. und 17. d. Mts. 
in meinem A zu ſprechen bin. 


1* 


emann, 
königlicher Rechtsanwalt und Notar. 


—————— R 
uplatz Mühlenſtraße Nr. 6, ſechszig 
as und ae Berliner · 
und Mühlenſtraßen ⸗Ecke Nr. 27/6 a. ſind zu 
verkaufen. . 5 
Seidemann, Zimmermeiſter, 
Berlinerftr. 27, Sprechſtunde 8—9 Uhr früh, 


 ‚Proßfleier Saalgefteide. 


in früheren Jahren, fo erwarte ich auch wieder in dieſer Saiſon gleich nach der 


Ernte meine direkten Zufuhren von 
Weizen, 
en in plombirten Originalſäcken, & 2Y, Scheffel Inhalt, 
N Empfang nehme 
red in Empfan . 
ae che ih villigſt. 0 Stettin, im Juli 1862. 


J. J. Benas. 


Waſſer⸗ oder Stoppelrüben Gerichtlicher Xu 

RT ni Das zur BEINE: De Kon- 

Zr r kursmaſſe gehörige Möbelwaaren⸗ 
Albert ER Lager, beſtehend in: 


Kunft- und Handelsgärtner, St. Adalbert 40. 5 > 
— .. Mahagoni⸗ und Birken⸗Tiſchen, 


Stühlen, Spinden, Sopha's, 
‚Steppdecken nm 


Kommoden, Goldſpiegeln mit Kon⸗ 
in Seide, Wolle ꝛc., 


ſolen und Marmorplatten, Ser⸗ 
Reiſedecken 


vanten, Bettſtellen, Cylinderbu⸗ 
empfiehlt! 


reau, Fournieren ꝛc. ꝛc. 


ſoll auf Anordnung des Konkurs⸗ 
(Leinen ⸗ und Teppich⸗Lager). 


Gerichts von 


Montag den 14. d. M. ab 
in den Vormittagsſtunden von 10—12 
Uhr, in dem bisherigen Geſchäftslokal, 
alten Markt 85, zu billigen Preiſen aus⸗ 
verkauft werden. 

Lipschätz, Verwalter der Maſſe. 


rien Vorrath an Sommerſtoffen zu Roben, fo wie an Man⸗ 
telets und Mantillen haben wir in den Preiſen bedeutend 


wee, Julius & Simon Lasch, 


vorm. Meyer Falk Nachfolger 
art Nr. 57. ? 


Die Niederlage von Steinauer Thonwaaren 


empfiehlt Figuren, Consolen, Vasen, Ampeln, Weinkühler, 


Feuerzeuge, Blumentöpfe, 


— S, Friedrichstr. 33. 
Ein 


Salon⸗Villard, 


neu, aus der renommirten Billardfabrif des 
A. Wahoner, ſtebt vom 11. d. M. ab für die 
geehrten Herren Billardſpieler, zur gefälligen 
Benutzung aufgeſtellt. 

C Roche, Reſtaurateur, 
Wilhelmsplatz Nr. 12. 
Ein gutes Pianino zu vermiethen 
und ein gebrauchtes gutes Tafel -Piano zu 
verkaufen bei C. Beke Pianofortefabrikant 
Poſen, Magazinſtraße 1. 

Fin faft neuer ovaler Tiſch auf Rollen, jowie 
von 2 bis 8 Arien empfiehlt C ein Sopha ſteht billig zum Verkauf kleine 
HH. Heller in Bern, franlo. IRitterſtraße Nr. 3 im 2. Stock. 


Chineſiſches Haarfärbemittel, 


um damit Kopf“, Augenbraunen- und Barthaare ſogleich und für die Dauer etwa braun oder 
chwarz —. zu u Es ift eine wahre Freude, die prächtigen braunen oder ſchwarzen 
aare zu ſehen, welche mit dieſem Mittel gefärbt find. Preis à Flacon 25 Sgr. Im Nicht 


. ü 
eee eee, Emmenthaler 
Schweizerkaſe 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt 
die Gießmansdorfer Fabrik- 
Niederlage, Schloßſtr. 2. 


utterdosen, Schreib- und 
Becher etc. zu billigsten Preisen. EI 


- Vittenkarten- Portraits | 
in befter Ausführung, das Dpd. 2 Thlr. 
15 Sgr., im Atelier von 


Oswald Loewenthal, 
Wilbelmsſtr. 22, neben Mylius Hotel. 


große Mufikwerke 
mit 4, 6, 8 bis 24 Arien, worunter Prachtſtücke 
mit Glockenſpiel, Trommel, Glockenſpiel und 


aſtagnetten, Mandolinen ac., ferner 
— Mufikdoſen 


— 


. empfiehlt in Originalflaſchen a 7½ Sgr. 


die Farbenhandlung 
von Adolph en g 


je n re 
ne le N N Ne Ne ie — 2 


ERS 


8 ui 


er Ausverkauf? 


0. Sonnabend. Beilage zur Poſener Zeitung. 
Die Kölniſche Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft T Cteerromanneritee Jaht 


agnetiſche Zahn⸗ 
bänder 


für Kinder zur Erleichterung des Zabnens 
von Dr. Hess et Co. in Berlin, 
Markgrafenſtraße 79. 


Central- Depot für Stadt und 
Provinz Posen 


8, Tuoholskl, 
Deltkafe Malies- Seringe 
empfing Leider Appel, n. d. l. Baut. 
Petum 


subter # 
Der beſte Tabak 


NB. Eignet ſich auch zum Nauch 


Win. Ermeler 


1 Sgr. 
Waſſerſtraße Nr. 22/23. 
[Eingeſandt. Fur 0 


rhaliſches Leiden ſei; trotz aller angewandten M 
zu befreien. Da führte mich der Satan in das 


lottenſtraße 19, woſelbſt mir deſſen Haemeorrhoidal- Kräuterliqueur 
anempfohlen wurde. Ich entſchloß mich, eine Flaſche davon zu nehmen und bekam nach 
deren Gebrauch zu meiner größten Ueberraſchung die Ueberzeugung, daß mein Leiden 
kein katarrhaliſches, J ſondern ein verſtocktes Hämorrhoidal⸗Leiden war. Die Bruſt⸗ 


ſchmerzen waren bereits nach der erſten F 


und bin durch dieſe auch von dem Huſten und der Verſchleimung gänzlich befreit. 
Indem ich dies der Wahrheit gemäß bezeuge, kann ich nicht umhin, den Gebrauch 


dieſes vorzüglichen Liqueuts allen Bruſt⸗ 
lichſt zu empfehlen. 
Berlin. 


Auf den vorſtehend empfohlenen, bei 4. 
à Fl. 10 Sgr. zu habenden 
Unterleibs⸗, Magen- und 


beſonders aufmerkſam. 


geſund, angenehm, küh 


Sr. Majeſtät 
des Königs von Preußen; 
Sr. königl. Hobeit 
des Prinzen Friedrich von Preußen; 


H. Underberg-Albreeht. 


S 


Warnung vor Flaſchen ohne mein Siegel und ohne die Firma: 


1862: Füllung. 


Adelbeidaquelle, Biliner, Carlebader Mühl]. Näberes Markt Nr. 41. 


und Schloß, Cudowa, Eger Franz und Salz, 
Emſer Kränchen und Keſſel, Gieshübler, Hom⸗ 
burger, Krankenheiller Georgen und Bernhards. 
quelle, Iwonicz, Kiſſinger Rakoczy, Kreuznacher, 


Lippſpring, Marienbader Kreuz, Pyrmont, Rein räumigen Zimmern, Küche, Keller, Holzſtall 
erz, Salzbrunn, Selters Soden Nr. 3, 3, 6 und Bodenkammer von Michaelis ab zu ver⸗ 
18, Spa, Szezawnica, Weilbach, Wildunger. miethen. 


Vichv. Friedrichshaller, Püllna und Saidſchußz Inn Pfarrhauſe der Peiritirche, Gartenſtraß, 


empfing direlt von den Quellen 
S.Jugielsköi, Apotheker, Markt 41 
—— — —- —yę—- — — —ä—ä — 


otterie⸗Looſe bei Sutor, Judenſtraße 54 
in Berlin. 


Lotterieloſe dei Hille, Schleufe 11 Berlin. 
Bone ra Nr. 2 iſt eine 


Wohnung von 2 Stuben, Kam⸗ 
mern ꝛc. von Michaelis ab zu vermiethen. 
Das Nahere 1 Tr. hoch in der Bude] 
druckerei. 94 

reiteſtraße Nr. 21 it ein zur 
B i dee ſich 11955 
teller, jo wie eine Wohnung ſofort oder 
von Michaelis zu vermiethen. 


ühlenſtraſſe 8 iſt die Beletage, beſtehend 
M — 4 Zimmern, 1 Saal, Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Entrée, Balkon und Nebengelaß, vom 
1. Oktober zu vermiethen. 

Näheres bei M. Cohn, Wilhelmsplatz. 

G' Nitterſtraſſe Nr. 10 beim Zahnarzt 

Matlachow iſt ein Kellerlokal von 4 
zuſammenhangenden Stuben, Küche, verbunden 
mit einem großen, kleineren Aufbewahrungskeller 
zum 1. Oktober zu beziehen. 

Das Lokal iſt mit Gasröhren verſehen 

und kann des Abends vermittelſt 7 Flammen be⸗ 
leuchtet werden. 


St. Martin Nr. 28 u. 26 it vom J. Oftbr. 
S eine große Kellerwohnung, auch ein Pferde⸗ 
ſtall nebſt Wagenremiſe zu vermiethen. 


Eis freundl. möbl. Parterreftube nach vorn 
ift billig zu verm., Venetianerſtr. Nr. 4. 


. — 
en aus kleinen Holz- oder Thonpfeifen. 

Dieſer unter obigem Namen eingeführte neue Rauchtabak aus der Fabrik der Herren 
f Co. in Berlin hat ſich einer ſchnellen Verbreitung zu er⸗ 
freuen gehabt und empfiehlt ſolchen in Drittel» und Sechstel Pfund Paketen à 2 und 


1 Sehr beachtenswert. 
Seit langer Zeit litt ich an ſtarkem Huſten mit bedeutenden Bruftichmerzen und Verſchlei ⸗ 
mung verbunden. Die von mir konſultirten Aerzte theilten meine Anſicht, daß dies ein kathar⸗ 


amorrhoidal⸗Kräuterliqueur, der ſich bei allen Hämorrhoidal- 
laſenleiden, hartnäckiger Leibesverſtopfung, Verſchleimung, ſchlechter 
Verdauung, Appeittiofigteit, Schwindel ze, fo vielfach bewährt hat, machen wir hiermit ganz 
lüederlage für Poſen bei 

Herrn C. A. Breosowski, Judeuſtraſſe Nr. 3. 

Empfehlenswerth für jede Familie! 

Bei heißer Witterung ſowohl zu Haufe als auf der Reiſe kann 
nicht genug empfohlen werden, als: 


uckerwaſſer 


„Boonekamp of Maag- Bitter“ 


von 
H. Underberg- Albrecht, 
am Rathhauſe in Rheinberg am Niederrhein, 
Hoflieferant 


und mehrerer anderer Höfe. 
NB. Ein Theelöffel voll meines „Zoonekamp of Maag- 
Hatten“ genügt für ein Glas von / Quart Zuckerwaſſer. 


N. V. in der Expedition dieſer Zeitung entge 


12. Juli 1862. 


— 
A Gneemalun Lablszynek bei 


ird ei ter Wirth⸗ 
Von meinem Bruder in Habana mit demſſchaftsbea une, ER 


Verkauf feiner Fabrikate beauftragt, habe ich dieſgegen 100 T t verlangt. Re⸗ 
erſte Zuſendung am 1. Mat erhalten und binfflektanten wache "ihre, Allet ein · 
daher im Stande, Cigarren in befter Qualität ſſſenden. 8 

zu nachſtehenden Preiſen zu offeriren: pro Mille 
Thlr. 14, 18, 20, 24, 30, 34, 40, 50 ac. ıc. 

Die geehrten Beſteller können fidy beſter Ef. 
feftuirung ihrer Ordres verſichert halten, da es 
mir nicht darum zu thun iſt, ein einmaliges Ge- |: 
ſchäft zu machen, ſondern mir eine dauernde 
Kundſchaft zu erwerden. 

Probebunde von 100 Stück werden 
prompt gegen Poſtvorſchuß verſandt. 


p. Cigarren. 


Buchhalter Kommis 
d Komptoir find wieder 
Poſten in diverſen 


führer wird für egaptit-Ctabliſßement 
Lopez elmön auf dem Lande ne eher Mann (Kauf 
aus Habana, mann oder Oekonomnit 500 Thlr. Jahr. 


Hamburg, kl. Neichenfir. 29. 


optimum 
solem. 
unter der Sonne. 


dis Bachhal and Nechnungs 
gehalt, freier Wobng und Tanneme 
19 Pe irt N 5 
oh. Aug. in Berlin 
Jer Ade 63. 5 
Ein Geſchäfte 
und Disponent für ein 1 Agentur 
und ee 100 baldigen An. 
tritt mit entſprechendem E ehalt ; enaaniren ges 
wünſcht. L. Hutter, Kaufm. W alin 
Ein junger Mann von rechtlicheneltern chriſt⸗ 
lichen Glaubent mit den nöthiger chulkennt⸗ 
niſſen verſehen und auch beider Lauesſprachen 
mächtig, kann in meiner Brauerei al Lehrling 
gegen 5 — ein Unterkommen finde. Nähe⸗ 
res bei mir Wronkerſtraße 24 zu erfahın, 
Herrmanns Hen. 
in junger Mann mit der erforderlichen Schul 
bildung, der beider Landessprachen wichtig 
iſt, kann zum Oktober d. J. bei mir als tehr- 
ling eintreten. 
L. Jonas, Apothelenbeſiter in Vorn. 
Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft het, 
die Tiſchlerprofeſſion zu erlernen, kann an 
treten beim Tiſchlermſtr R. Gerendt, Vene⸗ 
netianetſtraße Nr. 11, 


EA ur gefälligen Beachtung. 
in 8505 rechtlicher Eltern, der die Bäcker · 
Profeſſion erlernen will, findet Unterfommen 
bei dem Bäckermelſter F. O. @eisen- 
A „gr. Gerberſtraße Nr. 46. 


Suter. 


ittel gelang es 


— nicht, mich von demſelben 
Geſchäft des 


ern A. Teicher, Char- 


laſche verſchwunden, ich nahm eine zweite 


und Hämorrhoidal:Leidenden angelegent⸗ 


eyner 
E. F. Bauerhorst, Polizeidirettor a. D. scene l find noch 50 etre ſchwarzes 


oggenmehl, ſehr gut zu Landbrot ſich eignend, 
billig zu verkaufen. 
Ein junges gebildetes Mädchen aus guter 
Familie ſucht eine baldige Stelle als Jung ⸗ 
fer, Wirthſchafterin, überhaupt zur Unter⸗ 
ſtützung der Hausfrau bei einer ev. Gutsherr ⸗ 
ſchaft. Gef. Ad. w. Hosten A. E. poste 
rest, erbeten, 
Ein Dame im geſeßſen Alter wünſcht bei einer 
— Familie auf dem Lande oder in 
tadt gegen ein mäßiges Honorar Tiſch und 
Wohnung; auch könnte dieſelbe nützlich werden 
durch ihre Sprach- und Muſikkenntniſſe. Näheres 


auf frankirte Briefe N. O. Poſen, poste 
restante. 


Aufforderung. 
Der Graf Stanislaus v. Gö- 
zendorf-Grabowski, Sohn 
es Grafen Eduard v. Götzen- 
dorf-Grabowski a. Radowitz 


im Regierungsbezirk Poſen, wird hierdurch 
aufgefordert, ſeinen Verpflichtungen gegen Un⸗ 
terzeichnete nachzukommen. 


J. Schmitz. W. H. Schmitz. 
F. J. Giers. W. Hess. - 


onntag den 30. Juni ift eine ſchwarz und 
O ia geitreifie Hutſchleiſe von der Müh⸗ 
len⸗ und Wallſtraße bis aus Wildathor verlo⸗ 
ren gegangen. Abzugeben gegen 10 Sgr. Beloh⸗ 
nung Mühlenſtraße 16, Parterre rechts. 


— — ER. este. 
Verein gegen Hausbettelei. 
Sr. Erzbiſchöfl. Gnaden, der Erzbiſchof von 

Gneſen und Poſen Herr Leo v. Pray- 

Tuski W hie gegen Ae nach» 

dem er zwel der Vorſtandsmliglieder be 

Nr. 1a, ift an eine ftille Familie zum 1, Ok. eden, die Summe von 365 Thlr. Abri be» 

tober eine Parterrewohnung zu vermiethen, be- willigt. 

ſtehend aus 3 Stuben, 1 Küche und ausgedehn.] Indem der Vorſtand für dieſe großmüthige 

tem Zuvehör. Spende hiermit öffent ich ganz ergedenft dankt, 

45 er zugleich um weitere recht lebhafte Be⸗ 
theilt ung. 


Vorſtand des Vereins gegen Haus bettelti. 


Teicher in Berlin, Charlottenſtr. 19, 


lend und erfrifchend 


u nunc eee 


"wlofuvıg ad aalıny 
tun 2 
ou une ind gaalıoy ed "loc ‘29 sn Pan 
2 


Pypayuvıg 


Sr. Majeftät 
des Königs von Bayern; 
r. Hoheit des Fürſten zu Hohenzollern ⸗ 
igmaringen, 


6 


III uosjodvzg 29ju 


auvitzn 


= 


Wigenmeplag Nr. 16 find zwei Läden 
Schaufenſter ꝛc. billig zu vermieihen. 
St. Adalbert Nr. 41/42 iſt ein möblirtes 
S Parterre- Zimmer ſogleich zu beziehen. 
roße Nitterftraße Nr. 1 iſt im erſten 
Stock eine Wohnung, beſtebend aus 3 ge- 


sine Berliner Dachpappen-Fabrik beab- 
ſichtigt am hieſigen Plotze eine Agentur 
ihrer Fabrikate an einen ſollden Geſchäftsmann 
zu übergeben; die villigſten Bedingungen werden 
zugeſichert. Gef. Adreſſen werden unter Chiffre 


Brockhaus’ Reise- Atlas 
von Deutschland. 


Nordost-Deutschland. 


Neuester Reiseführer von Berlin nach 
Magdeburg, Leipzig, Dresden; Stettin 
und Rügen ; Danzig, Königsberg, Posen, 
Breslau, Ober- und Nieder-Schlesien; 
Mit General- und Special-Eisenbahn- 
karten, Städteplänen, Nachweis der Hb- 
tels, Taxpreise, Sehenswürdigkeiten etc, 
Cartonnirt 24 Sgr. 

Die Karten und Pläne sind auch ein- 
zeln mit Text cartonnirt & 5 Sgr. 
das Blatt zu haben. 

Die übrigen Sectionen des Reise-Atlas 
enthalten: Oestreich — Die Rheinlande 
— Baiern und Würtemberg — Nord- 
west -Deutschland — Sachsen; Thürin- 

gen und Hessen. 
Jede Section cartonnirt 24 Sgr. 


Vorräthig in B. Behr's Buch- 
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Prineipälen, Instituten etc. 
zur Nachricht, dass alle Vakanzen oder 
Personalgesuche in allen Branchen 
und Chargen in der Versorgungs-Zeitung 
„Vakanzen-Liste“ unentgeltlich abge- 
druckt werden und die Redaktion für dergl. 
Mittheilungen um so mehr dankbar ist, als 
durch dies Blatt die Vermittelung von Com- 
missionairen ganz beseitigt werden soll. — 
Alle anderen Inserate, als Associégesuche 
und Anträge, Verkäufe, Verpachtungen etc. 
finden im Anhange der Zeitung a Zeile 2 Sgr. 
die günstigste kein da dieselbe nur 
von Personen gelesen wird, die eine Versor- 
gung oder Selbständigkeit suchen. Stelle- 
suchende haben auf die Zeitung fur 5 
Nummern mit 1 Thlr., für 13 Nummern mit 
2 Thlr. zu abonniren. — Alle Mittheilungen 
franco an: A. Retemeyer’s Zeitungsbu- 
reau in Berlin (Kurstr. 50.) 
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Im Ganzen zeigte die Börſe heute dieſelbe Popſtoznpmke wie geſtern, die Stimmung ein 1 günſtiger, dagegen das Geſchäft W 
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